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1. Vorgehen und Ablauf
Im Rahmen der Umsetzung des Regionalen Entwicklungskonzeptes „Grünes Band im Landkreis 
Helmstedt“ erfolgt eine kontinuierliche Beobachtung, Monitoring genannt, die einen wesentli-
chen Teil der Grundlage für die vorliegende Selbstevaluierung darstellt. Die Selbstevaluierung 
dient der Überprüfung, ob die grundlegenden strategischen Ziele erreicht werden können, sich 
Veränderungen im Prozess abzeichnen oder sich neue Projekte entwickelt haben, die ggf. Hand-
lungsschwerpunkte verschieben. 

1.1 Aufgabe der Zwischenbewertung

Die Evaluierung soll somit bewerten, ob die LEADER-Region sich auf dem richtigen Weg befindet, 
ihre selbst definierten Ziele zu erreichen, oder ob Korrekturen angebracht sind, um neue Ent-
wicklungen zu berücksichtigen. Zudem sollen die Ergebnisse der Zwischenevaluierung für eine 
breite Berichterstattung in der Öffentlichkeit genutzt und geprüft werden, ob die vorhandenen 
Kapazitäten (bspw. beim Regionalmanagement) den Arbeitsaufwänden angemessen sind. 

Die Fragestellungen der Selbstevaluierung gliedern sich, wie innerhalb des REK beschrieben, in 
drei Bereiche: Inhalte und Strategie, Prozess und Struktur sowie Aufgaben des Regionalmanage-
ments.

1.2 Methodik der Zwischenbewertung

Das Monitoring ist das kontinuierliche Sammeln von Informationen sowohl auf der Ebene der 
Lokalen Aktionsgruppe, als auch auf der Projektebene. Die im Monitoring erhobenen Informati-
onen sind die Basis, um die im REK „Grünes Band im Landkreis Helmstedt“ aufgestellten Ziele 
zu bewerten. 

Das Monitoring erfasst die folgenden Basisinformationen: 

Bewertungsbereich Inhalte und Strategie

•	 Anzahl der Projekte nach Handlungsfeld und Jahr, 
•	 Finanzvolumen je Handlungsfeld und Jahr,
•	 Projektstatistik mit Projektinhalten, Handlungsfeld, Projektträger, Investitionsvolumen, För-

derzuschüsse, Förderzeitraum, Abschluss. 

Bewertungsbereich Prozess und Struktur

•	 Beschreibung der Entscheidungswege,
•	 Besetzung der Lokalen Aktionsgruppe sowie der Steuerungsgruppe einschl. der Interessen-

vertretung, 
•	 Anzahl der LAG- und STG-Sitzungen,
•	 Teilnehmer an den LAG- und STG-Sitzungen. 

Bewertungsbereich Aufgaben des Regionalmanagements

•	 Weiterbildung / Zahl der Veranstaltungen,  
•	 Anzahl der Artikel in der lokalen/regionalen Presse sowie Gemeindeblättern,
•	 Anzahl der Beiträge im regionalen Rundfunk/ Fernsehen,
•	 Anzahl der Aufrufe der Webseite,
•	 Anzahl der erreichten Personen/Kontaktdichte,
•	 Informationen über Entwicklungsstrategie, LEADER-Projekte, Projektförderkriterien sowie 

zur LEADER-Region,
•	 Anzahl der Produkte in Rahmen der Öffentlichkeitsarbeit.
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Die Erfassung dieser Basisinformationen erfolgt über eine Projektdatenbank sowie den jährlichen 
Tätigkeitsbericht. Einige Merkmale lassen sich aus verschiedenen Gründen nicht abbilden, wie 
die Anzahl der Beiträge im regionalen Rundfunk / Fernsehen und die Aufrufe der Webseite.

Die Selbstevaluierung wird darüber hinaus ergänzt durch die Befragung der Mitglieder der Lo-
kalen Aktionsgruppe sowie der Projektträger. Die LEADER-Region „Grünes Band im Landkreis 
Helmstedt“ wurde zudem als Pre-Test-Region im Rahmen der „Befragung LEADER-externe Ak-
teure“ durch das Thünen-Institut für Ländliche Räume ausgewählt.

Als Grundlage für die Selbstevaluierung dienten somit die folgenden Verfahren und Unterlagen: 

•	 Auswertung Tätigkeitsberichte von 2016 und 2017,
•	 Gegenüberstellung geplante und realisierte Projekte einschließlich Darstellung der Umset-

zung innerhalb der Themenschwerpunkte,
•	 Befragung der Mitglieder der Lokalen Aktionsgruppe,
•	 Befragung der Projektträger,
•	 Befragung externer Akteure,
•	 Auswertung von weiteren Veranstaltungen.

Die Befragung der LAG-Mitglieder sowie der Projektträger erfolgte per Online-Umfrage im No-
vember 2018 durch das Regionalmanagement. Die Befragung externer Akteure erfolgte durch 
das Thünen-Institut für Ländliche Räume in Abstimmung mit dem Regionalmanagement im Zeit-
raum November/Dezember 2018.

Die Mitglieder der Lokalen Aktionsgruppe „Grünes Band im Landkreis Helmstedt“, die Projektträ-
ger sowie die externen Befragten erhielten zur Erhebung der Primärdaten jeweils einen standar-
disierten Fragebogen mit den folgenden Kernthemen: 

•	 Soziodemografische Daten (alle),
•	 Angaben zur Arbeit des Regionalmanagements (alle),
•	 Öffentlichkeitsarbeit (alle),
•	 Angaben zur Mitgliedschaft in der Lokalen Aktionsgruppe (alle),
•	 Angaben zu Beratung und Projektantrag (nur Projektträger), 
•	 Angaben zur Mitarbeit in der Lokalen Aktionsgruppe (alle),
•	 Angaben zur LEADER-Region „Grünes Band im Landkreis Helmstedt“ sowie REK (LAG-Mit-

glieder, externe Akteure),
•	 Vorgänge der Projektauswahl (LAG-Mitglieder, externe Akteure),
•	 Verankerung der LAG in der Region (LAG-Mitglieder, externe Akteure),
•	 Arbeit und Entscheidungsprozesse in der Lokalen Aktionsgruppe (LAG-Mitglieder, externe 

Akteure).

Insgesamt wurden 22 LAG-Mitglieder sowie 47 Personen, die mit der Antragstellung eines Pro-
jektes in Berührung gekommen sind, befragt. Hinter diesen 47 Personen verbergen sich die Pro-
jektträger oder aber Dritte, die maßgeblich an der Antragstellung beteiligt waren (z.B. Architek-
turbüros), unabhängig davon, ob am Ende tatsächlich ein Förderantrag gestellt worden ist oder 
nicht. Von den LAG-Mitgliedern haben 15 geantwortet. Von den Projektträgern kamen 21 Rück-
läufe. Dies entspricht einer Rücklaufquote von 68 % (LAG-Mitglieder) bzw. 45 % (Projektträ-
ger). An der Befragung von „LEADER-externen Akteuren“ haben von 61 angeschriebenen Test-
personen 39 geantwortet (64 %). Die Fragebogendesigns sind in den Anlagen I-III abgebildet.
Zudem wurde gemeinsam mit den Mitgliedern der Steuerungsgruppe der Lokalen Aktionsgruppe 
„Grünes Band im Landkreis Helmstedt“ eine Bilanz- und Fortschrittsanalyse durchgeführt. Auf 
dieser Sitzung am 01. Februar 2019 wurden die Handlungsfelder und die darin definierten Teil-
ziele im Einzelnen besprochen und die bislang erreichten Ergebnisse diskutiert.
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2. Ergebnisse zu Projekt bezogenen Indikatoren und 		
    Zielerreichung in den Handlungsfeldern
Das REK „Grünes Band im Landkreis Helmstedt“ umfasst die drei Handlungsfelder:

1.	 Lebensqualität erhalten und erhöhen

2.	 Grünes Band

3.	 Energie und Ressourceneffizienz

Jedes Handlungsfeld wird durch Handlungsfeldziele und ihnen zugeordnete Teilziele gegliedert. 
Diese Ziele wurden nach der so genannten SMART-Methode entwickelt und aufgestellt: SMART 
steht für Specific Measurable Accepted Reasonable Time Bound und dient als Kriterium zur ein-
deutigen Definition von Zielen im Rahmen einer Zielvereinbarung. 

Der LAG ist für diese Förderperiode bislang ein Gesamtbudget von insgesamt 2.4 Millionen Euro 
gewährt worden. Der Finanzplan des REK sieht eine Aufteilung des Gesamtbudgets von 2.4 Mio. 
€ auf die drei Handlungsfelder sowie auf den Bereich „laufende Kosten und Sensibilisierung“ vor. 
Um die vorhandenen Fördermittel nicht vorschnell aufzubrauchen, hat die LAG im Rahmen ihrer 
dritten Sitzung (April 2016) einen Beschluss zur Kontingentierung gefasst. Dieser sieht vor, dass 
die Fördermittel gleichmäßig über die Laufzeit der Förderperiode eingesetzt bzw. verbraucht 
werden sollen. Demnach wurde ein Jahreskontingent von 355.000 € festgesetzt, das aber bei 
Bedarf durch LAG-Beschluss überschritten werden darf. Dies wurde in der Folgezeit aufgrund der 
großen Projektanzahl mehrfach auch getan.

Hand-
lungsfeld

bewilligte Projekte Fördermittel

2015 2016 2017 2018 2019 2020 Bewilligung 
gesamt

REK  
gesamt

Rest- 
kontingente

HF 1 0 1 6 4 0 0 619.477,60 € 1.140.752 € 521.274 €

HF 2 0 1 9 6 1 0 479.478,64 € 665.605 € 186.126 €
HF 3 0 0 0 0 0 0 0 € 190.059 € 190.059 €
Gesamt 0 2 15 10 1 0 1.098.956 € 1.996.415 € 897.459 €

Tab. 1: Auslastung der Handlungsfelder

2.1 Auswertung der Monitoringdaten  

Das Jahr 2015 diente im Wesentlichen zur Gründung der LAG sowie der Durchführung der Aus-
schreibung sowie Einsetzung des Regionalmanagements. Die Aufzeichnung der für den Bereich 
„Projektmanagement“ relevanten Daten durch das Monitoring begann im Januar 2016 mit der 
Einsetzung des Regionalmanagements. Seitdem wurden insgesamt 83 Projektanfragen an das 
Regionalmanagement gestellt. Auf den sechs Teillisten der drei Prioritätenlisten in den Jahren 
2016 bis 2018 standen insgesamt 52 zu fördernde Projekte, die durch die LAG beschlossen 
worden sind. Hierin enthalten sind auch neun Projekte, die über die ZILE-Richtlinie beantragt 
worden bzw. noch dafür vorgesehen sind. 

Die Zusammensetzung der Projektträger innerhalb der sechs Prioritätenlisten gestaltet sich da-
bei wie folgt:
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Abb. 1: Anteile Projektträgertypen (Projekte der Prioritätenlisten, N= 52)

Von diesen 52 Projekten wurden insgesamt 34 Anträge gestellt und bewilligt. Davon wurden 
bislang 21 Maßnahmen erfolgreich abgeschlossen, die übrigen dreizehn Projekte befinden sich 
noch in der Umsetzung. 28 dieser 34 Projekte wurden über das LEADER-Budget gefördert und 
entsprechen einer Gesamtförderung von 1.098.956 €. Hierdurch wird ein Gesamtinvestitionsvo-
lumen von 2.319.310 € generiert. 

Fünf weitere bewilligte Maßnahmen wurden über die ZILE-Richtlinie in den Maßnahme-Berei-
chen „ländlicher Tourismus“ und „Kleinstunternehmen der Grundversorgung“  generiert. Hiermit 
verknüpft sind weitere 464.087 € an Fördermitteln und eine Gesamtinvestition in Höhe von 
832.623,87 €. Eine Maßnahme wurde über das Programm „Aktion Mensch“ in Höhe von 5.000 
€ gefördert.

Die im November 2018 beschlossene Prioritätenliste 2019 (Teil 1) umfasst insgesamt 9 LEADER-
Maßnahmen sowie vier weitere Projekte, die für die ZILE-Richtlinie vorgesehen sind. Zu diesen 
13 Projekten steht die Antragstellung noch aus.

2.2 Handlungsfelder und Ziele des Regionalen Entwicklungskonzeptes

Die bislang insgesamt bewilligten 34 Projekte verteilen sich auf die Handlungsfelder 1 (14 Pro-
jekte) und 2 (20 Projekte). Die Aussicht auf die kommenden Projekte der Prioritätenliste 2019 
(Teil 1) lässt bereits erkennen, dass sich der Trend einer Verteilung auf die beiden Handlungsfel-
der 1 und 2, mit Überhang auf dem zweiten Handlungsfeld, auch in 2019 weiter fortsetzen wird. 
Im Handlungsfeld 3 wurde bislang kein Projekt umgesetzt. (siehe Anlage IV: Projektmonitoring).

Im Vergleich mit den bislang in Niedersachsen bewilligten und umgesetzten LEADER-Projekten 
fällt auf, dass in der Region „Grünes Band im Landkreis Helmstedt“ ein sehr breites Spektrum 
an unterschiedlichen Projekten abgedeckt wird wobei der Bereich Kultur / Orte der Begegnung 
leicht dominiert. Die Verteilung der einzelnen Bereiche orientiert sich dabei am landesweiten 
Durchschnitt im März 2018,  bei dem kultur- und tourismusbezogene sowie die Förderung von 
Sportstätten einen Großteil der Projekte ausmachten1.  Während Projekte in den Bereichen Nah-
versorgung und Wohnen niedersachsenweit nur in wenigen Regionen verwirklicht wurden, kön-
nen in der Region zwei solcher Projekte verzeichnet werden.

1 vgl. Bulat, Laura-Charline (2018): Der LEADER-Ansatz in Niedersachsen als Beitrag zur langfristigen Sicherung der Daseinsvorsorge in 
ländlichen Räumen. Masterarbeit am Institut für Umweltplanung, Leibniz Universität Hannover.	
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2.2.1 Handlungsfeld 1: Lebensqualität erhalten und erhöhen

Von den vierzehn bewilligten Projekte inner-
halb des Handlungsfeldes 1 haben  sechs 
platzierte Maßnahmen einen klaren Schwer-
punkt im Handlungsfeldziel 4 „Soziale 
Treffpunkte in den Orten schaffen bzw. er-
halten“. Sie werden durch die Teilziele „Kon-
zepte, Schulungen und Orte zur Vernetzung 
junger und alter Menschen aufstellen bzw. 
neu schaffen und miteinander verbinden“ 
(2 Projekte) sowie „Modernisierung und Er-
weiterung von DGH, Kultur-, Senioren- oder 
ähnlichen Einrichtungen sowie Sportzentren 
und Bädern“ (4 Projekte) unterstützt. Das 
Teilziel „Einrichtung von Werkstattscheunen 
zur Selbst- und Nachbarschaftshilfe“ wurde 
bislang gar nicht nachgefragt. 

Die besondere Beliebtheit dieses Hand-
lungsfeldziels liegt in der für viele Kommu-
nen drängenden Nachfrage nach Moder-
nisierung von Dorfgemeinschaftshäusern 
und/ oder von Dorfplätzen, die im Wesentlichen klassische Dorfentwicklungsmaßnahmen be-
schreiben. Hierin zeigt sich nach Auffassung der LAG auch das Fehlen geeigneter Förderinstru-
mente für die ländliche Infrastruktur in Niedersachsen, die in der Regel nur Orten zur Verfügung 
stehen, die in anerkannten Dorfregionen liegen. Die LAG hat sich daher auch frühzeitig darauf 
verständigt die im REK festgesetzten Zielgrößen (eine Maßnahme pro Jahr) auch einzuhalten, um 
die Fördermittel nicht vorzeitig auszuschöpfen. Das Gesamtteilbudget für dieses Handlungsfeld 
wurde bislang mit einem Gesamtvolumen an gebundenen Fördermitteln in Höhe von 619.477,60 
€ zu 54 % ausgeschöpft. 

2.2.2 Handlungsfeld 2: Grünes Band

In diesem Handlungsfeld sind bislang die 
meisten Projekte initiiert worden. Das um-
fassende Thema „Grünes Band“ und die 
vielen damit verknüpften Themen, insbe-
sondere in den Bereichen Tourismus und 
Freizeit, wird besonders stark nachgefragt. 
Ein thematischer Schwerpunkt liegt hierbei 
im Handlungsfeldziel 1 „Das „Grüne Band“ 
nutzen, um die Attraktivität der Region zu 
erhöhen und Aufmerksamkeit zu erzielen“ 
mit insgesamt neun Maßnahmen. Auffäl-
lig dabei ist, dass sich der Großteil dieser 
Projekte im Teilziel „Entwicklung von An-
geboten, Konzepten und Dienstleistungen 
zur regionsübergreifenden Informationen 
und Vermarktung über das „Grüne Band 
im Landkreis Helmstedt“ sowie besondere 
Themen wie Bergbau, Romanik usw.“ kon-
zentrieren. Grund dafür ist der große Hand-
lungsspielraum, den dieses Teilziel bietet. 

Abb. 2: Einweihung Biohof Hansmann

Abb. 3: Einweihung Grenz-Infotafel in Büstedt
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Was im Umkehrschluss auch bedeutet, dass die meisten anderen Teilziele möglicherweise zu 
konkret formuliert worden sind. Folglich bleiben Teilziele, in denen Projektideen aus der Zeit der 
Entstehung des REK recht konkret formuliert worden sind, wie „Begleitende Unterstützung der 
geplanten „Internationalen Begegnungsstätte Deutsche Einheit“ in Marienborn als internationa-
lem Leuchtturm durch Kooperationsvorhaben“ oder „Einrichtung einer Erlebnis-Draisinenbahn 
„Schöningen-Schöppenstedt“ auf der ehemaligen Bahnstrecke ggf. durch Kooperationen“, so-
lange unangetastet, bis diese Projekte realisiert werden können. Es bleibt abzuwarten, ob der 
gewählte konkrete Bezug auf bestimmte Projektideen bei der Formulierung von Teilzielen am 
Ende doch zu deren erfolgreichen Umsetzung beitragen kann.

Eine Ausnahme bildet in dieser Hinsicht das Handlungsfeldziel 4 „Aufwertung von Bad Helmstedt 
als besonderem Ausflugs- und Erholungsort im „Grünen Band“, in dem bereits zwei von drei 
Teilzielen nachgefragt worden sind.

Es ist davon auszugehen, dass auch künftig innerhalb dieses Handlungsfeldes die meisten Pro-
jekte initiiert werden und auch die bisher laufenden bzw. sich anbahnenden Kooperationsprojek-
te fallen allesamt in dieses Handlungsfeld (siehe dazu auch Kapitel  2.3). Das Gesamtteilbudget 
für dieses Handlungsfeld wurde bislang mit einem Gesamtvolumen an gebundenen Fördermit-
teln in Höhe von 479.478,64 € zu 72 % ausgeschöpft.

2.2.3 Energie und Ressourceneffizienz

Innerhalb des Berichtszeitraumes wurde für dieses Handlungsfeld bislang kein Projekt angemel-
det. Als mögliche Ursache für die ausbleibenden Projekte kann zum einen die zu enge und zu 
projektbezogene Formulierung der einzelnen Teilziele innerhalb des REK erkannt werden, deren 
Ursache in sehr speziellen Fragestellungen und Projektideen einzelner Akteure bei der Erstel-
lung des REK zu suchen ist. Zum anderen konnten bislang keine geeigneten Projektträger für 
die Teilziele gefunden werden, was darauf schließen lässt, dass die Teilziele nicht mehr aktuell 
sind. Zwar wurde auf die ausbleibenden Projekte in diesem Teilbereich frühzeitig reagiert, zum 
Beispiel durch die Bildung einer eigenen Arbeitsgruppe zum Thema „Energie“ (siehe Kapitel 3.1) 
oder aber auch im Bereich der Öffentlichkeitsarbeit durch die Veröffentlichung eines sogenann-
ten „Zukunfts-LAB“ (siehe Kapitel 4.2.3). Es konnten dennoch keine konkreten Projekte initiiert 
werden. 

Dabei ist das Thema „Energie und Ressourceneffizienz“ durchaus ein relevantes Thema in der 
Region, was sowohl die vielen Vorschläge und Diskussionen im Rahmen der REK-Erstellung aber 
auch die aktuelle Beschäftigung mit dem Themenkomplex „Strukturwandel des Braunkohleab-
baugebietes“ belegen. Einige Projekte, die letztere Thematik betreffen, sind aufgrund ihrer Viel-
schichtigkeit dem Handlungsfeld 2 zugeordnet worden, da hier entsprechende Ansätze gefunden 
werden konnten, z.B. das Kooperationsprojekt „Digging Deep“ oder aber das Konzept „Wildnis 
wagen“ zur Umnutzung der Bergbaufolgelandschaft im Tagebaufeld Schöningen-Süd. Zudem 
erfasst das Bundesmodellvorhaben „Unternehmen Revier“ mit seinem regionalen Zukunftsfeld 
„Landschaftslabor“ ebenfalls ein Thema, das dem Handlungsfeld 3 nahe steht.

Die LAG hat dennoch an diesem Handlungsfeld festgehalten, was sich auch aus der Umfrage 
der LAG-Mitglieder zeigte. Auf die Frage, welchen Themen / Interessen(gruppen) / Bereichen 
mehr Beachtung geschenkt werden sollte, wurde mehrfach das Handlungsfeld 3 bzw. das Thema 
Energie benannt – ohne dass dies allerdings durch konkrete Projekte oder Projektansätze belegt 
werden konnte. Die LAG hat dazu entsprechende Handlungsansätze im Rahmen ihrer Bilanz- und 
Fortschrittsanalyse formuliert (siehe Kapitel 5).
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2.3 Kooperationsprojekte

Die LAG hat sich gemäß ihres selbst gesteckten Querschnittsziel (siehe REK Kapitel 6.3.5 „Zu-
sammenarbeit – Kooperationsbereitschaft“) frühzeitig um Kooperationen mit anderen Regio-
nen bemüht und kann bereits zur Halbzeit einige Projekte vorweisen. Die gebietsübergreifende 
Zusammenarbeit ist gewissermaßen die Königsdisziplin bei LEADER-Projekten und erfasst den 
Kerngedanken und die Absicht der LEADER-Methode in besonderer Weise. Mit vier konkreten und 
einem Projekt in Anbahnung hat die LAG „Grünes Band im Landkreis Helmstedt“ bereits jetzt 
eine Vielzahl an Kooperationsprojekten vorzuweisen.

Auch im Rahmen der Mitgliederbefragung kam heraus, dass Kooperationen besonders hoch an-
gesehen sind und man sich hieraus einen besonderen LEADER-Mehrwert verspricht. Sowohl in 
Bezug auf den Erfahrungsaustausch, als auch auf den Aufbau von Netzwerken sowie das Ken-
nenlernen anderer Akteure, bewerteten die Befragten jeweils mit rund 75 % als sehr wichtig 
oder wichtig. Besonders hoch eingeschätzt wird dabei der Wissenstransfer (87 % sehr wichtig, 
oder wichtig) und das Erhalten von Anregungen bzw. Ideen für eigene Projekte (93 % sehr 
wichtig, oder wichtig). Dementsprechend ist die LAG bereits zur Halbzeit innerhalb mehrerer 
Kooperationsprojekte aktiv eingebunden.

2.3.1 Tourismuskonzept Elm-Börde

Bereits im Februar 2016 starteten die ersten Abstimmungen zu einem länderübergreifenden 
Tourismuskonzept zwischen den beiden Landkreisen Helmstedt und Börde (Sachsen-Anhalt). 
Das Konzept sollte zunächst in Anlehnung an den Einzugsbereich der Tourismusgemeinschaft 
(TG) Elm-Lappwald entstehen, weswegen frühzeitig bzgl. der Durchführung eines Kooperati-
onsprojektes Kontakt mit dem benachbarten Bördekreis aufgenommen wurde, da die TG auch 
dorthin reicht und dort Mitglieder hat. 

Hierin findet sich zugleich die Erfüllung der Kooperationsvereinbarung, die die beiden LEADER-
Regionen „Grünes Band im Landkreis Helmstedt und die LEADER-Region Flechtinger Höhenzug 
im Zuge ihrer REK-Erstellung bereits im Oktober 2014 aufgestellt hatten. 

Weitere beteiligte Partnerregionen sind neben den LEADER-Regionen „Grünes Band im Land-
kreis Helmstedt“ und „Flechtinger Höhenzug“ die anderen LEADER-Regionen im Landkreis Bör-
de („Börde“, „Bördeland“, „Colbitz-Letzlinger Heide“, „Rund um den Drömling“) sowie die ILE-

Region „Elm-Schunter“ mit der Gemeinde 
Cremlingen.

Wesentliches Ziel des Tourismuskonzeptes 
ist neben dem Ausbau vorhandener Potenzi-
ale und einer zeitgemäßen Präsentation ge-
genüber dem Gast, eine verstärkte Zusam-
menarbeit der touristischen Akteure. Durch 
Kooperationen über die Gemeinde-, Land-
kreis- und Landesgrenzen hinweg, können 
touristische Interessen vereint werden, um 
dem Thema mehr Gewicht zu verleihen und 
dessen Wahrnehmung durch konkrete An-
gebote und Projekte zu stärken. Dabei soll 
Doppelarbeit zukünftig vermieden werden. 
Durch die Bündelung finanzieller und perso-
neller Mittel können wettbewerbsfähige und 
zielgruppenorientierte Angebote gemein-
sam entwickelt werden.

Abb. 4: Auftaktveranstaltung „Tourismuskonzept Elm-Börde“ auf Schloss  
Hundisburg
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Der Auftakt des Projektes fand im Februar 2018 auf Schloss Hundisburg statt und zum Jahres-
ende wurde das fertige Konzept erstmals einer breiten Öffentlichkeit präsentiert. Über mehrere 
Workshops hinweg wurden über das Jahr in Zusammenarbeit mit Akteuren aus allen Teilen der 
Großregion die Inhalte unter Leitung des beauftragten Tourismusbüros erarbeitet. Ab 2019 sol-
len erste konkrete Maßnahmen aus dem Konzept regionsweit umgesetzt werden.

2.3.2 Verborgene Schätze an der Straße der Romanik

Auch diese Zusammenarbeit hat sei-
nen Ursprung in der Absichtserklä-
rung mit der LAG „Flechtinger Hö-
henzug“. Diese hatte bereits in der 
letzten Förderperiode zusammen 
mit vier weiteren LEADER-Regionen 
in Sachsen-Anhalt das entsprechen-
de Kooperationsprojekt ins Leben 
gerufen. 

Die „Straße der Romanik“ stellt eine 
der wichtigsten touristischen Mar-
kensäulen in Sachsen-Anhalt dar. 
Sie trägt wesentlich zum Bekannt-
heitsgrad der romanischen Bauten 
von Sachsen-Anhalt bei und bildet 
mit ihren Stationen den roten Faden, 
der sich durch das gesamte Gebiet 
zieht.

Im Rahmen der LEADER-Kooperation haben sich die fünf Regionen dafür engagiert, dass auch 
die vielen Schätze, Geschichten und Sehenswürdigkeiten, die zwischen den offiziellen Stationen 
der Straße der Romanik liegen, erlebbar gemacht werden. Hauptziel des gemeinsamen Projektes 
war es, die weißen Flächen zwischen den Stationen mit Leben zu füllen, interessante Angebote 
zu entwickeln und den Tourismus in der Region zu fördern. Ein erstes Produkt, das daraus her-
vorgegangen ist, war die Veröffentlichung einer umfangreichen Broschüre mit vielen Geschich-
ten und Entdeckertipps, die unter großer Bürgerbeteiligung zusammengetragen wurde.

Von April bis Juli 2018 hat sich auch eine Arbeitsgruppe in der LEADER-Region „Grünes Band 
im Landkreis Helmstedt“ mit eben diesen besonderen Erlebnispunkten beschäftigt, dieses Mal 
jedoch im Landkreis Helmstedt. Herausgekommen ist auch hier eine umfangreiche Broschüre 
mit vielen spannenden Geschichten. Die Broschüre wurde zum Projektabschluss der Öffentlich-
keit im August 2018 im Schöniger „Elmhaus“ präsentiert. Auch aus den benachbarten LEADER-
Regionen „Flechtinger Höhenzug“ und „Rund um den Huy“ kamen die LAG-Vorsitzenden und 
Regionalmanagements, um die Fortführung des Kooperationsprojektes zu würdigen.

2.3.3 E-Bike-Paradies Harz. Braunschweiger Land. Ostfalen

Bereits seit dem Frühjahr 2017 liefen die Vorbereitungen für das Kooperationsprojekt „E-Bike-
Paradies“. Dabei handelt es sich um eine gebietsübergreifende und transnationale Kooperation 
zwischen LEADER-Regionen und vergleichbaren Partnerschaften in Sachsen-Anhalt und Nieder-
sachsen in Deutschland sowie – und das ist besonders - einer LEADER-Region in Österreich.

Beteiligt sind die drei LEADER-Regionen im Landkreis Harz („Harz“, „Nordharz“ und „Rund um 
den Huy“) aus Sachsen-Anhalt. Weitere Partner sind die LEADER-Regionen „Grünes Band im 
Landkreis Helmstedt“, „Osterode am Harz“ und „Westharz“ sowie die ILE-Region „Elm-Schunter“ 
aus Niedersachsen. Transnationaler Partner in Österreich ist die LAG „südburgenland plus“. 

Abb. 5: Veröffentlichung Broschüre „Verborgene Schätze an der Straße der Roma-
nik“ im Elmhaus Schöningen



Selbstevaluierung Grünes Band im Landkreis Helmstedt

14

Ein wesentliches Projektziel ist es, 
Genussrouten zu schaffen, sie mit 
einem sportlichen Wettbewerb zu 
verbinden und für Gäste und Ein-
heimische einen Anreiz für die um-
fangreiche Erkundung der Region im 
Harz und Harzvorland mit dem E-
Bike zu schaffen. Dabei sollen Gäs-
te und Einheimische über regionale 
Erzeuger und Erlebnisanbieter infor-
miert und die Routen zu den betei-
ligten Betrieben geführt werden. In 
Österreich ist das „E-Bike-Paradies“ 
bereits erfolgreich, man verspricht 
sich dort durch die Kooperation mit 
den deutschen Partnern eine Erwei-
terung des bisherigen Angebots und 
neue Impulse. Im Gegenzug ver-

sprechen sich die Regionen im Harz bzw. im Harzvorland wertvolle Hinweise aus dem Südbur-
genland zum Einsatz der E-Bikes im Tourismus.

Um ein „E-Bike-Paradies“ zu werden, sollen E-Bike-Ziele gesucht, nach einem Kriterienkatalog 
ausgewählt und beworben werden, z.B. lokale Betriebe, die regionale Produkte erzeugen, oder 
die Stationen der „Verborgenen Schätze an der Straße der Romanik“ (s. oben). Interessierte Be-
triebe können sich mit einem Erlebnispunkt oder einer Beherbergung für die Gäste auf Genuss-
touren am E-Bike Netzwerk beteiligen. Darüber hinaus ist eine gemeinsame Vermarktung des 
„E-Bike- Paradieses“ sowohl in Österreich als auch in Deutschland über ein neu zu schaffendes 
Buchungsportal vorgesehen. Ein neues Label „Radler-Nadel“ soll die berühmte „Harzer Wander-
Nadel“ ergänzen und als Belohnung für den Besuch von zahlreichen Erlebnisorten vergeben wer-
den. Das Projekt ist für eine Laufzeit von drei Jahren ausgelegt. Danach soll es sich durch die bis 
dahin geschaffene Struktur selbst tragen.

Nachdem die Kooperationsvereinbarung im September 2018 unterzeichnet worden ist, wurden 
die Förderanträge in den einzelnen Regionen gestellt. Die LEADER-Region Grünes Band im Land-
kreis Helmstedt trägt im Rahmen des Projektes den Teilbaustein „Projektmanagement“. Dieses 
soll nach Möglichkeit bereits Anfang 2019 eingesetzt werden können. Eine gemeinsame Auftakt-
veranstaltung ist für Juni 2019 geplant.

2.3.4 Digging-Deep – Neue Perspektiven

Die LAG Grünes Band im Landkreis Helmstedt hat hier auf eine Projektanfrage über die deut-
sche Vernetzungsstelle im Sommer 2017 reagiert. Nachdem die ursprünglichen Projektpartner 
(LEADER-Region „Zwickauer Land“ und LEADER-Region „Steirische Eisenstraße“ aus Österreich) 
wieder abgesprungen sind, formierte sich das Projekt unter der Führung der LEADER-Region 
„Grünes Band im Landkreis Helmstedt“ neu. Weitere „Partner sind die LEADER-Region Rheini-
sches Revier an Inde und Rur“ e.V.“ aus Nordrhein-Westfalen sowie die LEADER-Regionen „Süd-
raum Leipzig e.V.“ und „Lausitzer Seenland“ aus Sachsen. 

Ziel des Projektes ist die filmische Auseinandersetzung von Schüler*innen und Jugendlichen mit 
dem Strukturwandel in den von Braunkohleabbau geprägten Regionen. Die Jugendliche setzen 
sich dabei unter professioneller Anleitung filmisch mit dem Braunkohlebergbau auseinander. 
Das Themenfeld soll aus der Perspektive junger Menschen in den Regionen dargestellt werden. 
Zugleich sollen Initiativen und Konzepte des Neuanfangs und der Transformation in der Zeit 
nach der Braunkohle vorgestellt werden. Wie die Jugendlichen diese Bemühungen sehen, ist ein 
wichtiger Indikator für deren Effizienz. Das Projekt bietet kulturelle Bildung und schult gezielt 

Abb. 6: Unterzeichnung Kooperationsvereinbarung, Fallsteinklause Osterwieck
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Medien- und Sozialkompetenz. Es regt die 
Teilnehmer*innen zur differenzierten Aus-
einandersetzung mit ihrer Heimat an. Das 
Potenzial der Jugendlichen – frische Blicke, 
originelle Ideen, unkonventionelle Fra-
gen – garantiert außergewöhnliche Filme. 
Perspektivisch soll in einem ergänzenden 
Aufbauprojekt ein großer Dokumentarfilm 
entstehen, der die Arbeit der Jugendlichen 
dokumentiert. Hierbei soll Filmmaterial aus 
den einzelnen Workshops miteinbezogen 
und um weiteres Material ergänzt werden. 
Der hieraus entstehende Dokumentarfilm 
soll durchgängig professionell produziert 
und für die Ausstrahlung im öffentlichen 
Fernsehen geeignet sein. Er soll der brei-
ten Öffentlichkeit zeigen, wie man sich in 
den vier deutschen Braunkohleregionen 
auf den Weg gemacht hat, um jungen Men-
schen eine Lebensperspektive zu gebe.

Eine weitere Besonderheit ist das Zusammenwirken von LEADER mit dem Bundesmodellvorha-
ben „Unternehmen Revier“ zur Realisierung des Gesamtprojektes (siehe dazu auch Kapitel 3.3). 
So sind die Projektträger jeweils die Regionalpartner (i.d.R. Entwicklungsfirmen in den jeweiligen 
Revieren), so dass auch Mittel des Bundes mit in das Projekt einfließen. Das erste Treffen im 
Rahmen der Anbahnungsphase fand im April 2018 im paläon in Schöningen statt. Nach Unter-
zeichnung der Kooperationsvereinbarung im Herbst 2018 wurden die Förderanträge zum Ende 
des Jahres gestellt. Das Projekt soll in Kooperation mit Schulen im zweiten Schulhalbjahr in 2019 
durchgeführt werden.

2.3.5 Bau einer Radwegbrücke im Landschaftsschutzgebiet „Großes Bruch“ zwischen 
Jerxheim (Niedersachsen) und Dedeleben (Sachsen-Anhalt) zur Überquerung des 
Gewässers „Großer Graben“

Es ist beabsichtigt im Rahmen des Projektes den Radweg zwischen Dedeleben (Sachsen-Anhalt) 
in Richtung Jerxheim (Niedersachsen) auf der entwidmeten und stillgelegten Bahnstrecke weiter 
auszubauen. Daran anschließen soll die Projektidee „Radwegbrücke“, wobei es sich hier um ei-
nen ehemaligen Brückenstandort handelt. Ziel ist es die beiden Landkreise Helmstedt und Harz 
über den bislang an geeigneter Stelle unüberwindbaren Großen Graben zu verbinden. Sowohl 
im Landkreis Helmstedt als auch im Landkreis Harz bestehen umfangreiche Planungen im Hin-
blick auf die Optimierung und Erweiterung des jeweiligen Alltags- und Freizeitradwegenetz. Um 
insbesondere den Freizeitradverkehr länderübergreifend besser als bisher gestalten zu können, 
stellt die Realisierung des Lückenschlusses einen wichtigen Baustein für beide Regionen dar. 
Die beteiligten Kommunen (Samtgemeinde Heeseberg in Niedersachsen und Gemeinde Huy in 
Sachsen-Anhalt) befinden sich derzeit noch zusammen mit Vertretern der beiden LEADER-Re-
gionen („Rund um den Huy“ und „Grünes Band im Landkreis Helmstedt“) sowie mit dem Regi-
onalmanagement in Gesprächen. Die Initiative ging dabei mitunter auch aus der Arbeitsgruppe 
„Radverkehr“ hervor (siehe Kapitel 3.1). Die weiteren Schritte im Rahmen der Realisierung sollen 
voraussichtlich ab 2019 beginnen.

Abb. 7: Anbahnungstreffen „Digging Deep“ im paläon, Schöningen
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2.4 Einschätzung aus Sicht der LAG-Mitglieder

Die Mitglieder der Lokalen Aktionsgruppe wurden im Rahmen der Online-Befragung ganz konkret 
befragt, inwieweit sie mit Aspekten der Projektauswahl zufrieden sind (siehe Abbildung 2). 

Grundsätzlich ist die Mehrheit der LAG-Mitglieder mit der bisherigen Projektauswahl zufrieden. 
Knapp die Hälfte der Befragten gaben hierbei die Note 1 (Trifft voll und ganz zu) oder 2. Auch 
die im REK festgelegten Projektauswahlkriterien erachtet die große Mehrheit als nach wie vor 
praktikabel bzw. gut anzuwenden (Mittelwert 2,2).

Im Hinblick auf die Zufriedenheit mit den bisher ausgewählten Projekten stimmte ebenfalls ein 
großer Teil der Befragten zu. Mit drei Stimmen gibt es jedoch auch eine Teilgruppe, die eher 
unzufrieden ist. Ein weiterer größerer Block positioniert sich dazu im mittleren Bereich (5 Nen-
nungen mit der Schulnote 3). 

Ist die Einschätzung zur Verbesserungen von Projekten durch die Beratung der LAG ebenfalls 
insgesamt noch als positiv zu bewerten (Mittelwert 2,8), so ist bei der Frage nach der Abstim-
mung der Projekte untereinander eine deutliche Kritik erkennbar. Mit insgesamt vier Stimmen im 
eher negativen Bereich, darunter eine Stimme mit kompletter Ablehnung (Trifft gar nicht zu) ist 
bei diesem Indikator etwas mehr als ein Viertel der Befragten eher unzufrieden. 

Innovation spielt für die Umsetzung der LEADER-Methode eine zentrale Rolle. Die Mehrheit der 
LAG-Mitglieder (77 %) stimmt zu, dass durch LEADER innovative Projekte in der Region „Grünes 
Band im Landkreis Helmstedt“ umgesetzt werden konnten (10 Nennungen für die Wertungen 
1-3). Drei Mitglieder (23 %) schätzen dies jedoch eher kritisch ein. Dies ist vermutlich auch 
dem geschuldet, dass das Handlungsfeld 3, in dem es vorrangig um innovative Ideen im Bereich 
Energie geht, bislang unangetastet blieb.

Mit der Projektbegleitung und -beratung durch das Regionalmanagement sind alle Mitglieder der 
Lokalen Aktionsgruppe sehr zufrieden bis zufrieden (100%). Auch mit dem Kenntnisstand über 
die vielfältigen Fördermöglichkeiten sind die LAG-Mitglieder sehr zufrieden bis zufrieden (100 
%). Um den Mitgliedern der Lokalen Aktionsgruppe auch über die „LEADER-Richtlinien“ hinaus 
zu informieren, wurde Anfang 2018 der so genannte „Förderblick“ entwickelt. Monatlich erhalten 
die Mitglieder den „Förderblick“, der Informationen über neue Förderprogramme, Wettbewerbe 
und Veranstaltungen enthält.
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Neben den Gelingfaktoren spielen auch die Hinderungsgründe eine zentrale Rolle, um geeignete 
Maßnahmen ableiten zu können, wie der Projektentwicklungs- und Projekt-umsetzungsprozess 
verbessert werden kann. Der größte negative Einflussfaktor wird in dem allgemeinen hohen 
Verwaltungsaufwand für die Projektträger gesehen. Knapp 80 % der Befragten sehen hier einen 
eher starken bis starken negativen Einfluss. Als besonders schwieriges Thema wird hierbei das 
Vergaberecht angesehen. Ca. 83 % sehen hierdurch besondere Erschwernisse im Zusammen-
hang mit der Projektumsetzung. 

Als geringstes Problem wird das Akquirieren von Kofinanzierungsmitteln angesehen, wie der 
Mittelwert von 3,36 belegt. Dies hängt im Wesentlichen mit der Einführung des Kofinanzierungs-
pools in 2017 zusammen (siehe dazu auch Kapitel 3.2). Weshalb einige Nennungen zu Proble-
men bei der Ko-Finanzierung „sehr stark“ angemerkt haben, kann nur mit der Unkenntnis des 
Kofinanzierungspools zusammenhängen.

Bei der Frage nach der Relevanz des REK für die Arbeit der LAG wurden mehrere Teilaspekte 
beleuchtet. Der Aussage, dass das REK den Aufwand wert ist, der zu dessen Erstellung geleistet 
wurde, stimmten 57 % der Befragten zu. 43 % haben hierzu eher eine neutrale Haltung. Die 
klare Mehrheit (87 %) sieht das REK inhaltlich jedoch nach wie vor als unterstützenswert an. 
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Abb. 9: Inwieweit wird die Realisierung von LEADER-Projekten in der Region „Grünes Band im Landkreis Helmstedt“ durch die folgenden 
Aspekte erschwert? (Anzahl Nennungen)

Rund 60 % bestätigen zudem, dass die Ziele des REK der spezifischen Situation der Region ge-
recht werden. Diese Zahl deckt sich in etwa auch mit den Angaben zur Bewertung des REK als 
„roten Faden“ für die Arbeit der LAG. Auch als legitime Entscheidungsgrundlage zur Verwendung 
öffentlicher Gelder für die geförderten Projekte, wird das REK als geeignet angesehen. Nur we-
nige kritisieren die gewisse Begrenztheit der Möglichkeiten des REK bzw. der LEADER-Förderung 
in Bezug auf die regionale Entwicklung. Angesichts der bislang ausbleibenden Projekte im Hand-
lungsfeld 3 mag dies als berechtigt erscheinen, die Tatsache jedoch, dass die LAG innerhalb der 
letzten drei Jahre mehrfach eine Klarstellung für einzelne Teilaspekte des REK beschlossen hat, 
zeigt aber auch, dass sie durchaus bereit ist, sich an neue Bedarfe anzupassen und ihre Ziele 
fortzuschreiben. 

Die LAG-Mitglieder wurden zudem ganz konkret danach befragt, welchen Themen / 
Interessen(gruppen) oder Bereichen künftig mehr Beachtung geschenkt werden sollte bzw. ob 
es Themen gibt, die zu dominant sind. Hier konnten die Befragten ganz individuell antworten. 
Bei den Antworten lag der Fokus klar auf den bislang fehlenden Projekten im Handlungsfeld 3 
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(siehe Kapitel 2.2.3). Konkret wurde jedoch auch kritisiert, dass „die Ausschüttung von Förder-
geldern in klassische „Dorfentwicklungsprojekte“ bzw. die Dominanz einiger Gemeinden nicht 
dem Gedanken von LEADER dient“. Hierzu gab es im Rahmen einzelner LAG-Sitzung mehrfach 
Diskussionen, da es eine stetige Nachfrage nach Projekten aus dem Bereich der klassischen 
Dorfentwicklung gibt, die außerhalb von LEADER keine Chance auf eine Förderung haben, da es 
keine anerkannte Dorfregion im Gebiet der LAG gibt. Dagegen gab es einen Wunsch, sich mehr 
mit der Umnutzung von Altgebäuden in den Dörfern, zu beschäftigen, sowie die Gründung bzw. 
Weiterentwicklung von jungen/neuen Unternehmen und auch „Frauen-Projekte“ zu begleiten.
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Abb. 10: Frage nach der Relevanz des REK für den Prozess. Das REK... (Anzahl Nennungen)

2.5 Einschätzungen der Umsetzung aus Sicht der Projektträger

Befragt wurden insgesamt 47 Personen, die mit der Antragstellung eines LEADER-Projektes in 
Berührung gekommen sind, von denen sich 21 an der Umfrage beteiligt haben. Dies entspricht 
einer Rücklaufquote von 45 %. Neben den eigentlichen Projektträgern wurden auch die betrof-
fenen Architekturbüros oder andere Ansprechpartner, die mit einem Förderantrag zu tun hatten, 
befragt, aber auch Projektträger, die kein Projekt zur Förderung eingereicht haben. Unter den 
21 Teilnehmenden befanden sich überwiegend Vereine / Stiftungen (acht Projektträger), drei 
Privatpersonen und vier Unternehmen. Weiterhin beteiligten sich sechs kommunale Antragsteller 
an der Befragung. Die Mehrheit der Befragten (67 %) gab dabei an, das REK zu kennen. Der 
durchschnittliche Projektträger ist zudem männlich und im Schnitt 52 Jahre alt.

Das Ergebnis zeigt, dass überwiegend Projektträger an der Befragung teilgenommen haben, die 
auch tatsächlich einen Förderantrag gestellt haben. Nur bei zwei Personen ist ein Projekt/Antrag 
noch in der Planungsphase und bei einer weiteren wurde der Antrag nicht eingereicht. Hierin 
zeigt sich die Tendenz, dass das Engagement an einer Befragung teilzunehmen offenbar mit 
dem Erhalt einer Förderung steigt. Dabei hat der überwiegende Teil der Befragten einen LEADER-
Antrag gestellt (20 Nennungen). Zwei Projektträger haben einen ZILE-Antrag gestellt und zwei 
weitere Personen haben einen BULE-Antrag gestellt oder sich bei sonstigen Bundesprogrammen 
beworben. 

Sechs der befragten Projektträger sind gleichzeitig auch Mitglieder in der Lokalen Aktionsgruppe 
„Grünes Band im Landkreis Helmstedt“ und haben daher zumindest teilweise durch ihre akti-
ve Mitwirkung am LEADER-Prozess erstmals davon erfahren. Wichtigster Hinweisgeber für eine 
LEADER-Förderung sind erwartungsgemäß die Kommunen (10 Nennungen). Ebenfalls wichtige 
Multiplikatoren sind Freunde/Familie/Kollegen sowie die Medien (Internet und Presse) mit jeweils 



Amtshof Eicklingen Planungsgesellschaft

19

fünf Nennungen. Verbände und Vereine (zwei Nennungen) sowie das Amt für regionale Landes-
entwicklung (eine Nennung) spielen als Informationsquellen eine eher untergeordnete Rolle. 

Nach Einschätzung der Projektträger hat vor allem die gute Unterstützung und Beratung durch 
das Regionalmanagement die Antragstellung erleichtert (19 Nennungen). Zweitwichtigste Hilfs-
quelle ist das Amt für regionale Landesentwicklung in Braunschweig mit insgesamt sieben Nen-
nungen. Die Gemeindeverwaltungen wurden von fünf Projektträgern als wichtige Helfer genannt 
und auch die Internetseite der LEADER-Region war bei immerhin drei Personen eine wichtige 
Hilfestellung (siehe Abbildung 5). 
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Abb. 11: Was hat die Antragstellung erleichtert? (Anzahl Nennungen)

Bei der Gegenfrage nach den Hindernissen gab der Großteil der Befragten erfreulicherweise 
an, dass es keine Behinderungen bei der Antragstellung gab. Bei denjenigen, bei denen jedoch 
Schwierigkeiten aufgetreten sind, waren die Gründe unterschiedlich. Am häufigsten genannt 
wurden hohe bürokratische Hürden sowie unverständliche Richtlinien/schwere Antragstellung 
mit jeweils drei Nennungen. Fehlende Eigenmittel oder fehlende Fördermöglichkeiten wurden er-
freulicherweise gar nicht genannt. Gleiches gilt für eine nicht verständliche Beratung. Unter den 
„sonstigen“ Angaben verbergen sich zwei Nennungen im Hinblick auf den schwierigen Zeitrah-
men und zwei Projektträger benannten die Schwierigkeit der Vorfinanzierung als große Hürde. 
Ebenfalls in dieser Kategorie kritisiert wurde das umfangreiche Antrags- und Nachweisverfahren.
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Abb. 12: Was hat die Antragstellung behindert? (Anzahl Nennungen)



Selbstevaluierung Grünes Band im Landkreis Helmstedt

20

Bei den Gründen für nicht eingereichte oder aber zurückgezogene Projekte wurden als Haup-
tursache die vorbereitenden Planungen, die entweder nicht rechtzeitig abgeschlossen werden 
konnten (2 Nennungen) oder aber sich während des Prozesses unerwartet wieder geändert 
haben (1 Nennung), genannt. Eng damit zusammen hängt die unerwartete Erhöhung der Kos-
ten (2 Nennungen) sowie die besondere Dringlichkeit einer Maßnahme, für die das langwierige 
Bewilligungsverfahren nicht schnell genug geht (1 Nennung). Trotz der genannten Hürden gaben 
jedoch 90 % der Befragten an, dass sie auch in Zukunft erneut einen LEADER-Antrag stellen 
würden und drei Personen können sich überdies eine Mitarbeit in der LAG vorstellen. 

Am Ende des Fragebogens hatten die Projektträger die Möglichkeit weitere, allgemeine Hinweise 
in einem freien Textfeld zu geben. Davon machten erfreulicherweise sehr viele Gebrauch. Am 
häufigsten wurde dabei die bisherige Arbeit der LAG bzw. des Regionalmanagements gelobt (5 
Nennungen), was zu den Ergebnissen im Hinblick auf die Erleichterung der Antragstellung passt 
(siehe oben). Zwei Teilnehmer wünschten sich zudem eine bessere Pressearbeit (siehe dazu 
auch Kapitel 4.2.3).

Daneben gab es einige sehr ausführliche Anregungen, wie man das Antragsprozedere generell 
verbessern könnte, die im Folgenden im O-Ton dargestellt werden: 

„Die Verwaltungsgemeinschaften besser schulen, bzw. die handelnden Mitarbeiter. Hier 
kommt an das Ehrenamt zu wenig Unterstützung und Ideen kommen nicht von den Ver-
waltungsgemeinschaften sondern von aktiven Playern vor Ort. Seitens der Verwaltung 
kommt nicht viel und wenn dann zu spät um es umzusetzen.“  

„Beratung noch konkreter direkt durch das ArL: Spart Nachfragen über „drei Ecken“. Bei 
der Antragstellung und für die Verfassung des Schlussantrages die Möglichkeit/Zeit ein-
räumen/institutionalisieren für ein persönliches Vorgespräch mit der Sachbearbeiterin/dem 
Sachbearbeiter des ArL, um im Vorfeld ganz konkret an den einzelnen Posten mögliche 
kritische Fragen zu klären (spart zeitraubende Korrekturläufe ein).“

„Mehr Privatpersonen / kleine Unternehmen in die Förderung bringen!“

„Etwas umständliches Verfahren: für den Projektsteckbrief sind schon viele (zu) detaillierte 
Angaben nötig, ohne zu wissen, ob eine Förderung überhaupt möglich ist. Wenn nicht, ist 
ein erheblicher Zeitaufwand sehr nutzlos gewesen. Besser: Ein einfachen Steckbrief, der 
dann detailliert, in Abstimmung mit dem Antrag an das ArL, zu verfassen ist.“ 
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2.6 Einschätzungen der Umsetzung aus Sicht Externer

Das Johann Heinrich von Thünen-Institut, Bundesforschungsinstitut für Ländliche Räume, Wald 
und Fischerei aus Braunschweig, hat im Rahmen einer Befragung im November/Dezember 2018 
insgesamt 61 Personen aus der Region „Grünes Band im Landkreis Helmstedt“ angeschrieben. 
Ziel dieser Befragung war es, den Bekanntheitsgrad der LEADER-Region innerhalb des Landkrei-
ses Helmstedt zu überprüfen. Neben den aktiven LEADER-Akteuren sollte hierbei die Sichtweise 
und Einschätzung zu LEADER von bislang eher am LEADER-Prozess unbeteiligten Menschen aus 
der Region näher untersucht werden.

Von insgesamt 61 angeschriebenen Personen haben sich 39 (64 %) an der Befragung beteiligt. 
Der Personenkreis setzte sich dabei sehr vielfältig zusammen. Beteiligt haben sich vorrangig 
Vertreterinnen und Vertreter aus Politik, Verwaltung sowie aus dem Vereinswesen (s. Abb. 7).

Dabei zeigt sich, dass bei den meisten Befragten die LEADER-Region bereits ein Begriff ist. Viele 
haben entweder bereits durch ihre jeweilige Tätigkeiten einen Einblick in LEADER bekommen (21 
Nennungen) oder waren sogar in irgendeiner Form direkt daran beteiligt (11 Nennungen). Die 
Mehrheit kennt LEADER aus Zeitung oder Internet (24 Nennungen), sogar die Homepage der 
LEADER-Region ist bei sechs Personen bereits bekannt. Nur eine einzige Person hatte bislang 
noch nie etwas von LEADER gehört. Auch die Lokale Aktionsgruppe war vielen bereits ein Be-
griff. 22 Personen hatten bereits zumindest davon gehört, zehn Personen gaben zudem an, die 
Arbeitsweise der LAG zu kennen, und sogar die Zusammensetzung der LAG war drei Befragten 
bekannt. Völlig unbekannt war die LAG wiederum lediglich einer einzige Person. 

Das Regionalmanagement war den meisten ebenfalls ein Begriff (17 Nennungen). Elf Personen 
hatten sogar bereits direkten Kontakt und nur vier Personen gaben an, davon noch nie etwas 
gehört zu haben. Nicht ganz so bekannt ist das Regionale Entwicklungskonzept. Zehn Personen 
gaben an, dieses überhaupt nicht zu kennen, sechzehn Befragte wissen zumindest, dass es 
ein REK gibt und sechs Personen kennen sogar ganz oder teilweise dessen Inhalte, zwei waren 
überdies an dessen Erstellung beteiligt. Im Hinblick auf die Erstellung des REK in 2014 gaben 
unter denjenigen, die nicht an der Erstellung beteiligt gewesen sind, zehn Personen an, dass sie 
über eine Beteiligungsmöglichkeit damals nichts erfahren hatten. Einige hatten davon jedoch 
zumindest gehört oder gelesen (6 Nennungen), weitere wurden sogar direkt eingeladen (3 Nen-
nungen), hatten aber nicht daran teilgenommen.
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Abb. 14: Bereitschaft zur Mitwirkung am LEADER-Prozess (Anteile)

In diesem Zusammenhang wurde auch nach weiteren, parallel existierenden Regionalentwick-
lungsprozessen gefragt. Aus den Antworten lässt sich schließen, dass es in der Region zurzeit, 
aber auch in der Vergangenheit, offenbar zu viele Prozesse gibt bzw. gegeben hat, die nicht aus-
reichend aufeinander abgestimmt bzw. zielführend sind oder waren. Neun Personen bestätigen, 
dass es im Landkreis zu viele Parallelstrukturen gäbe und acht Personen stimmen der Aussage 
zu, dass sich die bestehenden Prozesse eher nicht oder überhaupt nicht gut ergänzen. 

Dies hängt mitunter auch mit der Gebietsabgrenzung zusammen. Zwar bestätigen neun Per-
sonen, dass die derzeitige Abgrenzung der LEADER-Region genau richtig oder eher richtig ist, 
genauso viele stimmen dem aber nicht oder eher nicht zu. Auffallend viele haben sich zudem 
an der hierzu angebotenen offenen Frage beteiligt. Den Antworten nach zu urteilen, spielen hier 
mehrere Standortfaktoren mit hinein, die die LEADER-Region aber auch den gesamten Großraum 
Braunschweig teils negativ beeinflussen. Zum einen geht es dabei um das bestehende, räum-
liche Nord-Süd-Gefälle im Hinblick auf den Großarbeitgeber Volkswagen AG in Wolfsburg. Die 
enge Verflechtung mit dem Nachbarkreis Börde in Sachsen-Anhalt wird durch die aus landespoli-
tischer Sicht scheinbar in vielen Fällen noch immer schwer überwindbare Landesgrenze gestört. 
Weiterhin wird die Problematik eines „Flickenteppichs“ in Sachen Förderpolitik benannt, was hier 
zur Folge hat, dass die direkt benachbarte ILE-Region in Sachen Förderung hinten anstehen 
(drei Kommunen aus dem Landkreis Helmstedt gehören zu einer ILE-Region, fünf dagegen zu 
der LEADER-Region). Dementsprechend fällt die Bilanz zu der Frage „Wie zufrieden sind Sie mit 
dem LEADER-Prozess in Ihrer Region?“ der „Externen“ mit einem Mittelwert von nur 3,7 auch 
eher negativ aus. Insgesamt 12 Personen konnten hierzu allerdings auch gar keine Abschätzung 
abgeben. Positiv hingegen ist die Bereitschaft von zehn Personen, künftig am LEADER-Prozess 
mitwirken zu wollen. Fünfzehn Personen sind noch unentschlossen und nur fünf lehnen dies 
grundsätzlich ab. Für letztere Gruppe sind die Gründe, sich nicht engagieren zu wollen, jedoch 
sehr unterschiedlich, wie die auch hier vielfach genutzte freie Antwortmöglichkeit zeigt. Die 
Spannweite reicht dabei von Zeitmangel über fehlende Hintergrundinfos, bis hin zur vollständi-
gen Resignation aufgrund vergleichbarer, gescheiterter Prozesse in der Vergangenheit. 

Als Fazit dieser Befragung lässt sich festhalten, dass die LEADER-Region auch bei denjenigen 
durchaus bekannt ist, die bislang nicht aktiv mitwirken, es vielfach jedoch noch an Hintergrund-
wissen im Hinblick auf das genaue Prozedere bzw. auf die Fördermöglichkeiten mangelt. Unter 
den mit der Befragung erreichten Personen gibt es zudem einige, die den LEADER-Prozess und 
seine Möglichkeiten vor dem Hintergrund der regionalen Entwicklungen durchaus kritisch se-
hen. Der größere Teil sieht hierin jedoch eine Chance, diese strukturschwache Region über den 
LEADER-Weg zukunftsfähig zu machen. Eine zusätzliche Aufklärungs- bzw. Informationsarbeit 
könnte demnach dabei helfen, LEADER und die daraus entstehenden Mitwirkungsmöglichkeiten 
in der Region noch bekannter zu machen.
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3. Ergebnisse zu prozessbezogenen Indikatoren
3.1 Zusammensetzung der Gremien und Durchführung der Sitzungen

Zur Gründungssitzung der LAG im August 2015 bestand die LAG aus insgesamt 26 Mitgliedern, 
darunter neunzehn Wirtschafts- und Sozialpartnern und sieben Kommunalvertretern. Die Steue-
rungsgruppe wurde mit jeweils vier WiSo-Partnern und vier Kommunalvertretern besetzt.

Durch den Austritt von Mitgliedern und durch die Eingemeindung der Gemeinde Büddenstedt in 
die Stadt Helmstedt, reduzierte sich die Mitgliederzahl der LAG zum Ende des Berichtszeitraumes 
auf insgesamt 22 Mitgliedern, darunter sechzehn WiSo-Partner und sechs Kommunalvertreter. 
Das Verhältnis Mann zu Frau bei den LAG-Mitgliedern liegt bei 17 zu 5. 

Die Steuerungsgruppe trifft sich in der Regel kontinuierlich alle zwei Monate mit dem Regional-
management, bereitet dabei im Wesentlichen die Sitzungen der LAG vor und unterbreitet den 
Mitgliedern der LAG entsprechende Beschlussvorlagen. Die geschäftsführende Steuerungsgrup-
pe übernimmt grundsätzlich die Detailabstimmung der von der Lokalen Aktionsgruppe beschlos-
senen Maßnahmen und Projekte. Die LAG kommt in der Regel zwei Mal im Jahr zusammen, um 
über die zum jeweiligen Stichtag eingereichten Projektsteckbriefe abzustimmen.

Bereits in ihrer 3. Sitzung im März 2016 korrigierte die LAG per Beschluss ihr im REK festge-
setztes Antragsverfahren (siehe REK, Kapitel 12.4). In ihrem Beschluss legte die LAG fest, die 
bislang festgelegte Stichtagsregelung zur Einreichung von Projektanträgen zu erweitern. Um die 
Wartezeit für Projektträger, deren Antragsunterlagen bereits vollständig sind, zu verkürzen, wur-
den der 01. April und der 01. Oktober eines Jahres als Stichtage festgelegt. Die LAG-Sitzungen 
wurden in der Folge nach diesen Stichtagen terminiert. Die ganzjährig aufkommenden Projekt-
vorstellungen beim Regionalmanagement sowie die zahlreichen, durch die LAG verabschiedeten 
Projekte, belegen die Notwendigkeit dieser Klarstellung des REK. 

Innerhalb des Berichtszeitraumes hat die Lokale Aktionsgruppe acht Sitzungen durchgeführt. Die 
Mitglieder der Steuerungsgruppe trafen sich im Rahmen von insgesamt achtzehn Sitzungen. In-
nerhalb des ersten Jahres (2015) hat sich die LAG noch selbstständig verwaltet. Ab Januar 2016 
erfolgte die Einsetzung des Regionalmanagements. 

In 2016 haben sich durch Initiative von LAG-Mitgliedern zwei Arbeitsgruppen (AG) gebildet: AG 
1: Energie und AG 2: Radverkehr. Die Arbeitsgruppe 1 hatte sich zur Aufgabe gesetzt das Hand-
lungsfeld 3 weiter auszuarbeiten bzw. mit konkreten Projektideen zu füllen. Für die AG 1 hatten 
sich vier Teilnehmer zusammengefun-
den, die sich einmal getroffen haben, 
jedoch ohne dass sich daraus konkrete 
Projekte haben finden lassen. Die Ar-
beitsgruppe ruht seit dem.

Die Arbeitsgruppe 2 hat die vielen 
Fragen und Ideen im Zusammenhang 
mit dem Thema Radverkehr genauer 
beleuchtet. Insgesamt haben hier elf 
Akteure mitgewirkt, auch Gäste au-
ßerhalb der LAG. Letztere haben dabei 
regions- bzw. länderübergreifend aus 
dem Nachbarlandkreis Wolfenbüttel 
bzw. aus dem Landkreis Harz in Sach-
sen-Anhalt daran mitgewirkt. Diese 
Gruppe hat sich bislang zwei Mal ge- Abb. 15: LAG-Sitzung im paläon, Schöningen
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troffen. Auch wenn die AG sich in den letzten beiden Jahren nicht mehr getroffen hat, so sind 
aus ihr doch einige Projekte entstanden bzw. dort näher untersucht worden. So hängen hiermit 
unmittelbar das Projekt „Erstellung eines Alltagsradwegekatasters im Gebiet des Landkreises 
Helmstedt“ sowie das sich in Planung befindliche Kooperationsprojekt „Bau einer Radwegbrücke 
im Landschaftsschutzgebiet „Großes Bruch“ zwischen Jerxheim (Niedersachsen) und Dedeleben 
(Sachsen-Anhalt) zur Überquerung des Gewässers „Großer Graben“ (siehe Kapitel 2.3).

3.2 Kofinanzierungspool

Einer der wichtigsten Meilensteine im 
Laufe des Prozesses war die Einset-
zung des Kofinanzierungspools im Ok-
tober 2017, womit die LAG zu den drei 
ersten LEADER-Regionen in ganz Nie-
dersachsen zählt, die über eine solche 
Einrichtung verfügen. Hiermit konnte 
die Kofinanzierung privater Antragstel-
ler sichergestellt werden und zugleich 
ein wichtiges erstes Zwischenziel, das 
bereits im REK formuliert worden ist 
(siehe Kapitel 13.2 im REK), erfüllt 
werden. Auch für die Eigenmittelfi-
nanzierung gemeinsamer kommunaler 
Projekte der LEADER-Region können 
diese Mittel verwendet werden. Die 
nach Bereitstellung des Pools folgen-
den Projektaufrufe zogen zahlreiche 
Projektanträge privater Antragsteller nach sich, was den hohen Bedarf des Kofinanzierungspools 
für den LEADER-Prozess in der Region „Grünes Band im Landkreis Helmstedt“ verdeutlicht.

Die Mittel werden dabei sowohl durch die beteiligten fünf Kommunen als auch durch den Land-
kreis Helmstedt anteilig bereitgestellt. Hierdurch kommen pro Jahr rund 95.000 € an Kofinanzie-
rungsmitteln zusammen. In den Jahren 2017 und 2018 wurden demnach bislang insgesamt rund 
190.000 € an Mitteln eingezahlt. Davon konnten in 2018 bereits rund 42.000 € für erfolgreich 
umgesetzte Projekte abgerechnet werden. 

Weitere 96.000 € an Mitteln sind bereits für beantragte bzw. sich noch in der Umsetzung befind-
liche Projekte reserviert. 

3.3 Arbeit in anderen Gremien / Zusammenführung Prozessstrukturen 

Im Rahmen der konstituierenden Sitzung des LEADER-Lenkungsausschusses im April 2016 in 
Verden (Aller) wurde Michael Schmidt als Regionalmanager der LAG „Grünes Band im Land-
kreis Helmstedt“ in den Vorstand des Lenkungsausschusses gewählt. Fortan beteiligte sich das 
Regionalmanagement an den vorbereitenden Sitzungen des Vorstandes, die jeweils im Vorfeld 
der Tagungen des Lenkungsausschusses stattfinden. Die Lenkungsausschusssitzungen selbst 
wurden in der Regel durch den stellvertretenden Vorsitzenden Herrn Dr. Thieme sowie das Re-
gionalmanagement (Michael Schmidt) begleitet. Im Rahmen der 4. Sitzung im November 2017 
in Uelzen stellte Herr Finke (Landkreis Helmstedt) im Namen der LAG den Kofinanzierungspool 
den anderen Akteuren als Best Practice Beispiel für Niedersachsen vor. Im November 2018 rich-
tete die LEADER-Region zudem den landesweiten LEADER-Lenkungsausschuss in Königslutter 
am Elm mit aus (siehe Kapitel 4.2.1). Anlässlich dieses Treffens wurden auch zwei Projekte der 
LEADER-Region besucht, darunter die Einweihung der Modells des prähistorischen Waldelefanten 
am Elmhaus in Schöningen sowie der Eizeitzoo im paläon.

Abb. 16: Unterzeichnung KoFi-Vereinbarung
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Auch an den jährlich stattfindenden bundes-
weiten LEADER-Treffen der deutschen Ver-
netzungsstelle hat das Regionalmanagement 
teilgenommen, um dort angebotene Vernet-
zungs-, Schulungs- und Seminarangebo-
te wahrzunehmen. Gleichzeitig erfolgte eine 
wertvolle Netzwerkarbeit, zum Beispiel im 
Hinblick auf Kooperationsanbahnungen oder 
den Austausch mit anderen Regionalmanage-
ments bzgl. Prozessfragen. 

Im Frühjahr 2018 startete der Umsetzungs-
prozess des „Helmstedter Reviers“ im Rah-
men des Bundesmodellvorhabens „Unterneh-
men Revier“. Im September 2017 hatte dazu 
unter Leitung des Regionalmangements eine 
Ideenkonferenz in Helmstedt stattgefunden, 
woraufhin das Regionale Investitionskonzept 
(RIK) als Ergänzung zum LEADER-REK erar-
beitet worden ist. Dieses RIK wurde vom zuständigen Bundesministerium für Wirtschaft und 
Energie als Fördergrundlage anerkannt. Seit dem 16. April 2018 wurde die Arbeit des Helm-
stedter Regionalmanagements aufgenommen. Dieses begleitet zusammen mit dem Landkreis 
Helmstedt sowie dem Amtshof Eicklingen als Regionalpartner auch die Umsetzung des RIK und 
vernetzt diese Aktivitäten in besonderer Weise mit LEADER.

Über das Modellvorhaben können Förderanträge ähnlich wie bei LEADER gestellt werden. Zu-
dem haben sich die Programmgestalter im BMWi zuvor beim BMEL informieren lassen, so dass 
die Arbeits- und Entscheidungsstrukturen ähnlich ablaufen wie bei LEADER. Das Programm ist 
dabei als eine Art Strukturhilfeförderung zur Nachnutzung der ehemaligen Revierlandschaften 
zu sehen, wobei das Revier Helmstedt den gesamten Landkreis Helmstedt als Kernraum erfasst. 

Das LEADER-Regionalmanagement dient somit als eine Art Schnittstelle für die verschiedenen 
Förderprogramme und versucht folglich bei Überschneidungen bzw. Verknüpfungen die verschie-
denen Förderprogramme miteinander zu kombinieren. In der Folge wurden im Rahmen des 
LEADER-Wettbewerbsaufrufes zum Oktober 2018 erste Projekte auf die Prioritätenliste gesetzt, 
die als Teilprojekte in beiden Programmen gefördert werden. 

Eine ähnliche Vorgehensweise wird im Umgang mit der ZILE-Richtlinie praktiziert. Auch hier wird 
versucht, im Sinne einer integrierten Förderung je nach Zielstellung eine möglichst effiziente 
Ausschöpfung der verfügbaren Fördermittel in den Bereichen LEADER und ZILE zu erzielen (sie-
he auch Kapitel 2.1).

Die LAG „Grünes Band im Landkreis Helmstedt“ hat sich im Rahmen ihrer 
fünften Sitzung (April 2017) dazu entschlossen der „Bundesarbeitsgemein-
schaft der LEADER-Aktionsgruppen Deutschlands“ (BAG LAG) beizutreten 
und hat dementsprechend im Anschluss daran einen Aufnahmeantrag an die 
zuständige Geschäftsstelle in Göttingen gestellt. Als Folge konnte sich die 
LAG im Rahmen Internationalen Grünen Woche 2018 auf dem Messestand 
der BAG LAG in Berlin präsentieren (siehe auch Kapitel 4.2.3). 

Die LAG-Mitglieder werden zudem regelmäßig über den BAG-LAG-Newsletter über den LEADER-
Prozess auf Bundesebene und somit auch über das europäische Netzwerk ELARD informiert.

Abb. 17: Ideenkonferenz „Unternehmen Revier“ in Helmstedt
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4. Bewertung der Arbeit der LAG und des  
    Regionalmanagements 
4.1 Arbeit der LAG

Die bereits innerhalb des REK beschriebenen Entscheidungswege und auch die Arbeitsweise der 
LAG, haben sich im Laufe der Zeit bewährt. So wird zum Beispiel der für das Projektauswahl-
verfahren notwendige Bewertungsbogen nach wie vor unverändert angewendet und stellt somit 
stets die transparent vergleichbare Entscheidungsgrundlage für die Projektentscheidungen dar. 

Die Abfrage bzgl. möglicher Interessenkonflikte wird zu Beginn jeder Sitzung und auch vor jeder 
Beschlussfassung abgefragt und protokolliert. Die Teilnahme an den Sitzungen wird in der Regel 
von den meisten Mitgliedern sichergestellt bzw. bei Bedarf wird von der Stimmübertragung Ge-
brauch gemacht, so dass eine Beschlussfähigkeit bislang stets gegeben war.

Konkret wurden die LAG-Mitglieder gefragt, ob die Lokale Aktionsgruppe so zusammengesetzt 
ist, dass alle für die Umsetzung des Regionalen Entwicklungskonzeptes wichtigen Akteure einge-
bunden sind. 78 % stimmen dieser Frage zu oder zumindest eher zu. Im Umkehrschluss wurde 
gefragt, ob wichtige Akteure in der Lokalen Aktionsgruppe fehlen. Hier gab es einige Rückmel-
dungen. Insbesondere Vertreter aus dem Bereich „Energie“ wurden für die Mitarbeit der LAG 
gewünscht, mit Hilfe derer das Handlungsfeld 3 besser bespielt werden kann, allerdings ohne zu 
benennen, woher diese stammen könnten (siehe Kapitel 2.2.3 und 2.4). Weiterhin wurden mehr 
Vertreter aus dem Bereich Wirtschaft sowie aus der Kirche gewünscht. Ganz konkret wünschte 
sich ein LAG-Mitglied mehr junge Kreative, die Raum und Unterstützung erfahren, ihre Ideen 
und Konzepte vorzustellen, ohne dabei in den kommunalen Verwaltungsapparat eingebunden zu 
sein.

Auf die Frage hin, ob weitere Angebote zur Mitarbeit, wie beispielsweise Projektgruppen, er-
wünscht sind, hat sich nur ein einziges LAG-Mitglied geäußert (Stichworte: Kulturszene, Direk-
terzeuger). Insgesamt beurteilt die Mehrheit der LAG-Mitglieder (80 %) die Größe der Gruppe 
als genau richtig. 

Bei der Gebietsabgrenzung der LEADER-Region für einen sinnvollen Rahmen zur ländlichen Re-
gionalentwicklung, hält die Mehrheit die derzeitige Größe für eher angemessen, zwei Stimmen 
sehen diese Abgrenzung als eher nicht passend an. 

Gefragt wurde weiter, wer den LEADER-Prozess unterstützt. Mit der Unterstützung durch kom-
munale Entscheidungsträger, sind die Mitglieder der Lokalen Aktionsgruppe insgesamt zufrieden. 
80 % geben an, dass dies zutrifft (Mittelwert = 2,0). Deutlich schlechter wird die Unterstützung 
durch die regionale Wirtschaft gesehen. Nur 23 % sehen hier eine gute Unterstützung (Mittel-
wert = 3,3). Die Unterstützung durch die Zivilgesellschaft (Vereine, Verbände) wird sogar noch 
geringer eingeschätzt. Hier gaben lediglich 14 % ein positives Votum ab (Note 2) und knapp ein 
Drittel der Befragten vergab sogar nur die Schulnoten 5 und 6 (Mittelwert = 3,7). 

Bei der Frage danach, welche positiven Entwicklungen durch LEADER allgemein angeschoben 
werden, wurden die sieben abgefragten Aussagen im Großen und Ganzen recht positiv gewertet 
(siehe Abbildung 9). Hervorzuheben dabei ist die Tatsache, dass insbesondere die Einschätzung 
von LEADER als „Türöffner“, um neue Möglichkeiten zur Entwicklung der Region aufzuzeigen, 
überwiegend sehr positiv gesehen wurde. Auffällig ist dabei jedoch auch, dass beim Stichwort 
„innovative Projekte“ aus Sicht einiger LAG-Mitglieder noch Verbesserungsbedarf besteht. Eben-
so bei der Bereitschaft der regionalen Akteure zur gemeinsamen Problemlösung. 

Grundsätzlich fühlen sich 80 % der befragten LAG-Mitglieder zudem sehr stark bis stark mit 
der LEADER-Region „Grünes Band im Landkreis Helmstedt“ verbunden. Auf die Frage nach der 
persönlichen Bilanz der Mitglieder der Lokalen Aktionsgruppe gaben 67 % an, dass sie sehr zu-
frieden oder zufrieden sind. Weitere 27 % sind zumindest eher zufrieden und nur ein einziges 
Mitglied äußerte sich eher unzufrieden. 



Amtshof Eicklingen Planungsgesellschaft

27

3

1

1

1

2

8

7

5

6

8

6

4

2

4

8

5

1

5

4

2

1

1

2

1

1

3

1

2,14

2,64

2,79

2,54

2,33

2,85

2,85

0 2 4 6 8 10 12 14 16 18

... wurden neue Möglichkeiten zur Entwicklung der
Region aufgezeigt.

... hat mein Verständnis für die Sichtweisen anderer
Akteursgruppen zugenommen.

... erfahren regionale Besonderheiten eine größere
Wertschätzung in der Region.

... wurde die Zusammenarbeit von Akteuren
unterschiedlicher Themenbereiche gefördert.

... hat sich die Zusammenarbeit über kommunale
Grenzen hinaus verbessert.

... wächst die Bereitscha� der regionalen Akteure,
Probleme gemeinsam zu lösen.

... kamen innova�ve Projekte zustande.

Tri� voll und ganz zu 2 3 4 5 Tri� gar nicht zu Mi�elwert

Abb. 18: Worin besteht der LEADER-Mehrwert? Durch LEADER .... (Anzahl Nennungen)

4.2 Arbeit des Regionalmanagements

Die Amtshof Eicklingen Planungsgesellschaft mbH & Co KG hat nach einer europaweiten Aus-
schreibung im Januar 2016 ihre Arbeit als Regionalmanagement aufgenommen. Das Team des 
Regionalmanagements besteht aus drei Personen, die innerhalb des Büros des für das Regio-
nalmanagement in der LEADER-Region „Grünes Band im Landkreis Helmstedt“ zuständig sind. 
Geleitet wird das Team durch Herrn Michael Schmidt als Regionalmanager. 

Es erfolgte von Beginn an eine sehr enge Abstimmung mit der Stadt Schöningen, als federfüh-
rende, Auftrag gebende Kommune. Zudem ist mit Herrn Bäsecke auch der derzeitige Bürger-
meister Schöningens der Vorsitzende der LAG.

Auch mit dem Amt für regionale Landesentwicklung Braunschweig erfolgt ein regelmäßiger Aus-
tausch sowohl im Hinblick auf prozessuale Fragen als auch im Hinblick auf Abstimmungen im 
Bereich von konkreten Einzelprojekten. Die zuständigen Mitarbeiter*innen des ArL nehmen an 
den Sitzungen der Steuerungsgruppe als auch denen der Lokalen Aktionsgruppe teil.

Der Gesamtarbeitsumfang lässt sich in fünf Teilbereiche untergliedern:

•	 Prozessmanagement

•	 Projektmanagement

•	 Öffentlichkeitsarbeit

•	 Berichtswesen

•	 Besondere Aufgaben
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Abb. 19: Verteilung der Arbeitsbereiche nach Jahren (Stunden und Anteile)

Dabei nehmen die beiden wichtigsten Teilbereiche (Projekt- und Prozessmanagement) den 
Hauptteil der aufgewendeten Arbeitsstunden ein (jeweils ca. 40 %), wobei sich die einzelnen 
Relationen über die Jahre verändert haben. Anhand der Abbildung 10 lässt sich erkennen, dass 
der Anteil der Projektberatungen im ersten Berichtsjahr nur einen Anteil von ca. 30 % an der 
Gesamtleistung ausmachte. Aufgrund der Startphase des LEADER-Prozesses waren in 2016 ins-
besondere Abstimmungsgespräche und Informationsveranstaltungen notwendig, wodurch der 
Bereich Prozessmanagement ein entsprechend hohes Gewicht erhielt (ca. 50 %). Gleiches gilt 
für die Öffentlichkeitsarbeit, die mit ca. 15 % in 2016 einen deutlich höheren Anteil als im Fol-
gejahr (7,7 %) aufwies. Grund hierfür ist die Erstellung der grundlegenden Daten und Produkte 
für die Veröffentlichung von öffentlichkeitswirksamen Mittel wie Logo, Flyer, Roll-Ups etc. (siehe 
Kapitel 4.2.3)

Zu den besonderen Aufgaben zählen Beratungs- und Unterstützungsleistungen aus dem Bereich 
Wirtschaftsförderung, wie z.B. die Beratung von Startups, sofern sie in die Zielsetzung des REK 
fallen. Hierzu findet insbesondere ein enger Austausch mit dem Landkreis Helmstedt und seit 
2018 mit dem neu geschaffenen Helmstedter Regionalmanagement, einem Eigenbetrieb des 
Landkreises, statt. 

Die LAG-Mitglieder wurden im Rahmen der Online-Umfrage auf ihre Zufriedenheit mit der Arbeit 
des Regionalmanagements befragt. Danach lässt sich festhalten, dass die LAG mit der bisherigen 
Arbeit des Regionalmanagements grundsätzlich ziemlich zufrieden ist, was die durchweg positi-
ven Mittelwerte im Bereich 1,47 bis 2,0 belegen:
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Abb. 20: Wie zufrieden sind Sie mit der Arbeit des Regionalmanagements insgesamt im Hinblick auf folgende Aspekte? (Anzahl der 
Nennungen)

4.2.1 Prozessmanagement

Innerhalb des Teilbereiches „Prozessmanagements“ werden durch das Regionalmanagement 
verschiedene Einzelprozesse gesteuert, die je nach Bedarf in unterschiedlichem Umfang bedient 
werden. Dabei nimmt der Bereich „Sitzungsorganisation und Durchführung“ mit 55 % den mit 
Abstand größten Anteil ein (siehe Abbildung 12). Hierzu zählen sämtliche Sitzungen (LAG, STG 
und Arbeitsgruppen) im Hinblick auf Vor- und Nachbereitung als auch deren Durchführung. Zu 
den Kommunikationsprozesses zählten unter anderem in der Anfangszeit sogenannte Info-Ver-
anstaltungen, die innerhalb einzelner Kommunen durchgeführt wurden, um das Thema LEADER 
möglichst großflächig innerhalb der Bevölkerung zu verankern.

55%

16%

11%

10%

8%
Sitzungsorganisa�on und-durchführung

Unterstützung von Kommunika�ons- und
Koopera�onsprozessen

Durchführung der Geschä�sstelle

Abs�mmung mit Ämtern und Behörden

Abs�mmung mit überregionalen
Netzwerken

Abb. 21: Anteile Teilbereiche im Prozessmanagement

Im November 2018 hat die LEADER-Region „Grünes Band im Landkreis Helmstedt“ als Austra-
gungsort für den LEADER-Lenkungsausschuss gedient. Im Rahmen dessen wurde mit Unterstüt-
zung des Niedersächsischen Ministeriums für Ernährung, Landwirtschaft und Verbraucherschutz 
eine Bus-Exkursion für alle Teilnehmer geplant und durchgeführt. Diese führte zu ausgewählten 
LEADER-Projekten im Raum Schöningen (Waldelefant am Elmhaus sowie paläon). Neben der 
Besichtigung der Projekte wurden zudem einzelne Kurzvorträge von Projektträgern und dem 
Regionalmanagement gehalten.
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4.2.2 Projektmanagement

Das Regionalmanagement hat innerhalb des Berichtszeitraumes insgesamt bei 83 Projekten eine 
Beratung durchgeführt, entweder telefonisch, per Mail oder direkt vor Ort. Bei einigen beratenen 
Projektträgern konnten später auch tatsächlich Förderanträge gestellt werden (34 Maßnahmen), 
so dass sich die Unterstützung des Regionalmanagements in diesen Fällen auch noch auf die 
Begleitung der Antragstellung sowie die spätere Umsetzungsbegleitung bezieht. Das bisherige 
Feedback im Hinblick auf die erfolgreiche Umsetzung von Projekten hat gezeigt, dass die enge 
Begleitung und Unterstützung auch notwendig ist, und von den Projektträgern entsprechend 
geschätzt wird (siehe Kapitel 2.5).

Die regionale Verteilung innerhalb der LEADER-Region ist dabei nicht gleichmäßig sondern lässt, 
mit Ausnahme von Schöningen, ein leichtes Nord-Südgefälle erkennen:
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Abb. 22: Anzahl der Projekte nach Kommune und Status

Ein zunehmend bedeutsamer werdender Bestandteil der Beratungen ist das Thema „Vergabe-
recht“. Das Vergaberecht stellt für viele, insbesondere für die privaten Antragsteller, ein großes 
Problem dar, da die Ausschreibungs- und Vergabeverfahren für die meisten Laien nicht leicht 
verständlich sind. Das Regionalmanagement hat daher im Mai 2017 an einer Schulung zum 
Vergaberecht und zur Vergabeprüfung in der Ländlichen Heimvolkshochschule „Mariaspring“ in 
Bovenden (Ltg. Herr RA Wolter) teilgenommen. Erfreulicherweise wurde zum 01.01.2019 die 
ANBest ELER so geändert, dass das Antragsverfahren künftig vergaberechtlich deutlich verein-
facht wird. Zudem hat das Land das Niedersächsische Tariftreue- und Vergabegesetz – NTVergG 
in einer Überarbeitung in die Verbandsbeteiligung gegeben, so dass bald ebenfalls Vereinfachun-
gen erfolgen werden.
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4.2.3 Öffentlichkeitsarbeit

Das Regionalmanagement hat zu Beginn seiner Ar-
beit im Jahr 2016 mit großer Unterstützung durch 
Dr. Thieme, stellvertretender Vorsitzender der LAG, 
über die Fa. Sport-Thieme unentgeltlich ein Corpo-
rate Design inklusive Logo für die Außendarstellung 
der LEADER-Regionen „Grünes Band im Landkreis 
Helmstedt“ im Rahmen der Öffentlichkeitsarbeit er-
stellt. Hieraus wurden dann öffentlichkeitswirksame 
Produkte wie Image-Flyer, Förderwegweiser sowie 
Roll-Ups, Pressemappen und Kugelschreiber erstellt. 

Webseite und Facebook
Ein wichtiges Medium der Öffentlichkeitsarbeit ist die Internetseite der Lokalen Aktionsgrup-
pe (www.leader-gruenes-band.de). Diese wurde bereits im Vorfeld dankenswerter Weise durch 
den Landkreis Helmstedt in seinen Grundzügen erstellt und dann seit 2016 inhaltlich durch das 
Regionalmanagement mit weiteren Inhalten gefüllt. Die Website ist danach die wichtigste Infor-
mationsplattform für den LEADER-Prozess in dieser Region. Neben den wesentlichen Informati-
onen zur Region und der LAG sind hier auch sämtliche Dokumente und Formulare wie z.B. der 
Projektsteckbrief und das Antragsformular eingestellt. Weiterhin wird hier über Termine der LAG 
sowie auch über externe Termine mit einem inhaltlichen Bezug zur LEADER-Region informiert. 

Den LAG-Mitgliedern ist die Internetseite ohnehin bekannt und der Großteil schätzt sie laut 
der Befragung als wichtig (60%) oder sogar sehr wichtig (33%) ein. Aber auch alle befragten 
Projektträger gaben an, die Internetseite zu kennen. Die Nutzung der Internetseite durch die 
Projektträger liegt schwerpunktmäßig bei weniger als einmal im Monat (76 %). Die Befragung 
der Externen ergab, dass immerhin 14 % der Befragten die Webseite der LEADER-Region bereits 
kennen.

Seit Februar 2018 wurde auf Anregung einiger LAG-Mitglieder eine Facebook-Seite für die LEA-
DER-Region erstellt. Seitdem wurden insgesamt siebzehn Beiträge veröffentlicht. Die Facebook-
Seite dient als Ergänzung zur Webseite und soll insbesondere jüngere Bürgerinnen und Bürger 
ansprechen, die sich eher mit Hilfe sozialer Netzwerke als über klassische Internetseiten in-
formieren. Knapp die Hälfte der befragten Projektträger (45 %) gab an, die Facebook-Seite zu 
kennen.

Newsletter und Förderblick
Die regionsübergreifende Darstellung wird auch durch die Herausgabe des regionalen Newslet-
ters unterstützt. Hierin wird in loser Folge über verschiedene Neuigkeiten zum LEADER-Prozess 
in der Region berichtet. Dazu zählen insbesondere Projekteinweihungen, Verabschiedung der 
Prioritätenlisten oder besondere Veranstaltungen in der Region. Die Verteilung erfolgt dabei nicht 
nur an die LAG-Mitglieder, sondern über einen stetig wachsenden Verteiler aller Akteure, die in 
irgendeiner Form mit dem LEADER-Prozess der Region zu tun haben (65 Adressaten). Bis Ende 
2018 wurden insgesamt sieben Ausgaben veröffentlicht.

Die Mitglieder der Lokalen Aktionsgruppe wurden zudem ab 2018 monatlich mit Hilfe des so 
genannten „Förderblick“ über aktuelle Förderprogramme auf EU-, Bundes- und Landesebene 
sowie Wettbewerbe und Veranstaltungen informiert. Der Förderblick ist in erster Linie als Ser-
viceleistung gegenüber den LAG-Mitgliedern gedacht, um über Förderinstrumente außerhalb der 
bekannten LEADER-Förderung hinzuweisen. Bereits nach den ersten paar Ausgaben wurde durch 
zahlreiches Feedback und viele weitere Nachfragen Externer der große Bedarf eines solchen Ser-
vice deutlich, und es wurden weitere Interessierte in den Verteiler mit aufgenommen. So stellt 
die Samtgemeinde Grasleben die Ausgaben der Förderblicke auf ihre eigene Webseite.
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Presse, Film und Mitmach-Tool
Auch in Sachen Pressearbeit hat das Regio-
nalmanagement kontinuierlich entsprechende 
Mitteilungen herausgegeben, teilweise sind 
Pressevertreter auch selbständig auf einzel-
ne Projekte aufmerksam geworden oder aber 
wurden direkt durch Projektträger informiert. 
Innerhalb des Berichtszeitraumes hat das 
Regionalmanagement neunzehn Pressemit-
teilungen über den eigenen Presseverteiler 
herausgegeben. Seit der Anerkennung der 
LEADER-Region bis Ende 2018 sind insgesamt 
80 Presseartikel mit Bezug zur LEADER-Re-
gion „Grünes Band im Landkreis Helmstedt“ 
erschienen. Im Rahmen der Umfrage wurden 
sowohl LAG-Mitglieder als auch Projektträger 
nach der Beurteilung der Berichterstattung 
über die LEADER-Region in der Presse gefragt. 
Beide Gruppen gaben mit deutlicher Mehrheit 
an, dass sie mit der Berichterstattung entweder zufrieden oder sehr zufrieden sind. 73 % der 
LAG-Mitglieder bzw. 80 % der Projektträger bezeichnen diese als gut oder sogar sehr gut. Auch 
bei den externen Befragten gaben insgesamt 54 % an, die LEADER-Region aus der Zeitung bzw. 
aus dem Internet zu kennen.

In 2018 wurde erstmals ein Kurzfilm zu einem der wichtigsten Projekte der LEADER-Region (Um-
nutzung einer ehemaligen Scheune zu einem Bio-Erlebnishof in Klein Twülpstedt) in Eigenregie 
durch das Regionalmanagement erstellt und veröffentlicht. Hiermit sollte zum einen das Projekt 
vorgestellt werden, zum anderen soll der Film neuen Projektträgern einen kleinen Einblick darü-
ber geben, wie die Umsetzung eines durch LEADER geförderten Projektes abläuft. Es ist vorge-
sehen, dass auch in den kommenden Jahren weitere Projektfilme erstellt werden.

Im November 2017 wurde die Ausgestaltung und Durchführung eines sogenannten „Zukunfts-
Labs“ realisiert. Die webseitenbasierte Aktion startete zum Auftakt der damaligen Weltklima-
konferenz, die Anfang November 2017 in Bonn stattfand. Das „Zukunfts-Lab“ sollte für die LAG 
ein Experiment zu den Fragen sein, die die Region beschäftigen und gleichzeitig Hinweise auf 
Themen und Projekte für das bislang nicht projektierte Handlungsfeld Nr. 3 sein (siehe Kapitel 
2.2.3). Dabei sollten Antworten gefunden werden, in dem die LAG zuhört und mit anderen Men-
schen ins Gespräch kommt. Einer Art freien Gedankenaustauschs, der trotzdem zu Ergebnissen 
führt. Das Vorbild hierzu wurde durch die Süddeutsche Zeitung vorgegeben.

Ein entsprechendes „Mitmach-Tool“ wurde dafür eigens entwickelt und in die Webseite der LEA-
DER-Region implementiert. In einem ersten Schritt wurden sehr viele Akteure angeschrieben 
und gebeten, ihr eigenes Plakat zu gestalten und zu teilen, um so ihre Meinung mit zu teilen. 
Diese Plakate ließen sich auf einfachste Weise auf der Webseite gestalten und einstellen. Leider 
haben sich nur sehr wenige Personen daran beteiligt, weswegen die Aktion nach mehrmonatiger 
Laufzeit ohne Auswertung wieder eingestellt worden ist.

Projekteinweihungen und Messen:
Seit 2016 wurden bei insgesamt zwölf Projekten öffentliche Projekteinweihungen durchgeführt. 
Hierbei waren stets Vertreter der LAG und/oder das Regionalmanagement anwesend, um auf 
die LEADER-Förderung hinzuweisen. Hierin wird, neben der Pressearbeit, ein wesentliches Mittel 
gesehen, um eine breitere Öffentlichkeit auf den LEADER-Prozess hinzuweisen. Dies bestätigt 
auch die Aussage der befragten Projektträger. 86 % haben Kenntnisse von mindestens einer 
Projekteinweihung in der Region. 

Abb. 23: Filmausschnitt zum Projekt „Biohof Hansmann“
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Die LEADER-Region hat sich im Rahmen der 
„Velpker Messe“ im April 2016 und 2018 an 
einem Stand zusammen mit der Tourismus-
gemeinschaft „Elm-Lappwald e.V.“ sowie 
der Wirtschaftsförderung des Landkreises 
präsentiert. Ein Fokusthema dabei war das 
Thema „Junge Menschen in alten Häusern“ 
sowie „Altengerechtes Wohnen“. Neben der 
Verteilung von Info-Material über die LEA-
DER-Region konnten zudem einige Bera-
tungsgespräche mit potenziellen Projektträ-
gern geführt werden. Darüber hinaus wurde 
die LAG durch das Regionalmanagement auf 
der IGW 2018 in Berlin auf dem Stand der 
BAG LAG repräsentiert.

Die Mitglieder der LAG wurden im Rahmen 
der Umfrage zudem gebeten, ihre Einschät-

zung zur Bedeutung der einzelnen öffentlichkeitswirksamen Aktionen abzugeben (s. Abbildung 
14). Hieraus wird erkennbar, dass die LAG-Mitglieder insbesondere die klassischen Instrumente 
wie Pressearbeit (Mittelwert 1,5) Internetseite (Mittelwert 1,7) und Projekteinweihungen (Mit-
telwert 2,07) als wichtigste Mittel im Rahmen der Öffentlichkeitsarbeit ansehen. Dem Facebook-
Auftritt wird mit einem Mittelwert von nur 3,29 die geringste Bedeutung im Rahmen der Öffent-
lichkeitsarbeit beigemessen.

Da von den befragten Projektträgern jedoch immerhin knapp die Hälfte (45 %) angibt, den Face-
book-Auftritt zu kennen, lässt sich diesem Medium dennoch eine gewisse Relevanz zuschreiben. 
Die Projektträger wünschen sich zudem generell noch mehr Öffentlichkeitsarbeit, insbesondere 
im Bereich der Pressearbeit. 
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Abb. 24: Einweihung „Mini-Hotels“ Campingplatz Mariental
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5. Zusammenfassung und Schlussfolgerungen

Hoher Grad an Projekten

Die LAG Grünes Band im Landkreis Helmstedt kann angesichts der ausgewerteten Monitoring-
daten sowie der einzelnen Umfrageergebnisse auf eine erfolgreiche erste Hälfte der laufenden 
Förderperiode zurückschauen. Insbesondere die insgesamt hohe Fördermittelbindung und die 
Vielfalt der Projekte sprechen dafür. 

Eigener Kofinanzierungspool

Mit der Einrichtung eines Kofinanzierungspools, an dem sich alle Kommunen der LEADER-Region 
beteiligen, inklusive des Landkreises selbst, konnte eine sehr wichtige Hürde für die Umsetzung 
von privaten Projekten genommen werden.

Kooperationsprojekte

Die Beteiligung an fünf gebietsübergreifenden Projekten mit LEADER-Regionen aus Sachsen, 
Sachsen-Anhalt und Nordrhein-Westfalen sowie in einem transnationalen Projekt mit dem Süd-
burgenland in Österreich, erfüllt die LAG „Grünes Band im Landkreis Helmstedt“ schon in der 
ersten Hälfte der Förderperiode die Kür der LEADER-Methode in besonderer Weise.

Neuausrichtung des Handlungsfeldes 3

Eine wichtige Schlussfolgerung bzw. ein besonderer Handlungsbedarf liegt in der Neuausrich-
tung des dritten Handlungsfeldes (Energie und Ressourceneffizienz), welches bislang noch ohne 
Projekte dasteht (siehe Kapitel 2.2.3). Im Rahmen der am 01.02.2019 durchgeführten Bilanz- 
und Fortschrittsanalyse sind die Mitglieder der LAG zu der folgenden Einschätzung gekommen: 
Zum einen wurden die Teilziele zum Zeitpunkt der Erstellung des REK zu sehr projektbezogen 
formuliert. Zum anderen wurden Themen angesprochen, die eher einen Ideencharakter hatten, 
zu denen es jedoch keine Projektinitiativen gab. Zudem sind einige der Themen durch andere 
Förderungen abgedeckt worden. Trotzdem möchten die Mitglieder weiterhin an dem Handlungs-
feld und seiner grundsätzlichen thematischen Ausrichtung festhalten. Um jedoch künftig hierin 
Projekte generieren zu können, sollen die bisherigen Teilziele zum Teil thematisch weiterentwi-
ckelt bzw. in neue Ziele umgewandelt werden:

1.	 Die Rekultivierung und Umnutzung der ehemaligen Tagebau- und Tagebaurestflächen zu ei-
ner Natur- und Freizeitlandschaft unterstützen.

2.	 Innovative Technologien zur regenerativen Energiegewinnung und Energiespeicherung un-
terstützen und entwickeln.

3.	 Schaffung von Bildungszentren zu Themen wie Energie, Windkraft, Braunkohle usw. als Bür-
gerinformation und als touristische Attraktion.

4.	 Konzeption und Beschilderung einer Radroute zum Thema „Energie früher und heute in der 
Region Elm-Börde“.

5.	 Unterstützung von Maßnahmen zur Vermehrung der Artenvielfalt.

Diese neuen bzw. neu formulierten Teilziele sollen der Mitgliederversammlung der LAG voraus-
sichtlich im April zum Beschluss vorgestellt werden.
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Umschichtung in den Handlungsfeldern

Die weitere Schlussfolgerung besteht darin, dass verbliebenen zugewiesenen Fördermittel, die 
für die kommenden Jahre zur Verfügung stehen, bezogen auf die drei Handlungsfelder, wie folgt 
umgeschichtet werden sollen.

Handlungsfeld Restkontingente bislang geplante Umschichtung

HF 1 346.400 € 196.400 €

HF 2 38.012 € 252.012 €
HF 3 190.059 € 126.059 €
Gesamt 574.471 € 574.471 €

Tab. 2: Restbudgets und geplante Umschichtung nach Handlungsfeldern, Stand 01.02.2019 

Die Tabelle zeigt in der mittleren Spalte den Restmittelstand in den drei Handlungsfeldern zum-
Stichtag 01.02.2019 an, unter der Voraussetzung, dass alle Vorhaben, die bei der im November 
2018 beschlossenen Prioritätenliste 2019 Teil 1, auch tatsächlich eingereicht und bewilligt wür-
den.

Das Handlungsfeld 1 „Lebensqualität“ hatte ursprünglich das größte finanzielle Volumen und 
auch zur Hälfte der Förderperiode sind hier noch die meisten Mittel vorhanden. In diesem Hand-
lungsfeld sind allerdings auch jene Projekte verborgen, die aufgrund des landesweiten Fehlens 
von alternativen Fördermöglichkeiten vor allem teure, kommunale Infrastrukturprojekte (sog. 
Dorferneuerungsprojekte) umzusetzen hatten. Die Gruppe ist sich aber einig, dass in der ersten 
Hälfte der Förderperiode diesem „systemischen Mangel“ bereits genügend Rechnung getragen 
wurde.

Die gemeinschaftliche Analyse hat ergeben, dass dagegen im Handlungsfeld 2 „Grünes Band“ 
die meisten der erfolgversprechenden Projekte entwickelt und umgesetzt werden konnten. Tat-
sächlich befinden sich in diesem Handlungsfeld für die zweite Hälfte der Förderperiode nur noch 
wenige Restmittel, so dass die Gefahr besteht, dass dieses Handlungsfeld austrocknet. Die Aus-
wertung ergab, dass diesem Umstand Rechnung getragen werden muss, damit die möglichen 
Wirkungen dieses Handlungsfeldes nicht verpuffen. Im Handlungsfeld 2 werden auch weiterhin 
die meisten Potenziale gesehen, um einen LEADER-Mehrwert erzeugen zu können.

Die Empfehlung lautet daher, durch Umschichtung von finanziellen Mitteln dieses Handlungsfeld 
auch weiterhin funktionsfähig zu halten. Daher soll eine Umschichtung von 150.000 € aus dem 
Teilbudget des Handlungsfeldes 1 in das Handlungsfeld 2 vorgenommen werden. Damit soll auch 
vermieden werden, dass weiterhin übermäßig viele Mittel in „klassische Dorferneuerungsprojek-
te“ fließen (siehe Kapitel 2.2.1). Zur Umschichtung soll zusätzlich eines der im Handlungsfeld 2 
bereits beschlossenen Projekte („Wildnis wagen“) nachträglich zum neugestalteten Handlungs-
feld 3 umgewidmet werden, da durch das neu formulierte Teilziel 1 das Projekt eher diesem 
zugeordnet werden könnte. Dem Handlungsfeld 2 stünden damit noch ca. 250.000 € zur Verfü-
gung.

Die zur Verfügung stehenden Mittel im Handlungsfeld 3 „Energie und Ressourceneffizienz“ 
(126.059 €) sollen durch Projekte, die mit Hilfe der neuausgerichteten Teilziele gefunden wer-
den sollen, untersetzt werden.

Die Mittelumschichtung soll ebenfalls in der kommenden LAG-Sitzung im April 2019 zum Be-
schluss vorgelegt werden.
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Höherer Aufwand im Regionalmanagement

Das Regionalmanagement wird seinen Tätigkeitsschwerpunkt auch künftig sowohl auf die enge 
Beratung der Projektträger als auch auf die Steuerung des Gesamtprozesses ausrichten. Anhand 
der Monitoringdaten lässt sich jedoch ableiten, dass der bisherige Stundenaufwand bereits hö-
her war als kalkuliert. Jährlich stehen dem Regionalmanagement rund 56.000 Euro (brutto) zur 
Verfügung. In den Jahren 2016 und 2018 wurde das Budget um 8.650 € bzw. 4.660 € überschrit-
ten. Ein effektives Regionalmanagement setzt neben der Betreuung der Projektträger bei der 
Antragsstellung auch ein intensives Netzwerken als auch Projektakquise und Projektentwicklung 
voraus. 

Zur Projektentwicklung gehören neben der Vernetzung der Akteure auch Gespräche mit den 
unterschiedlichsten Fördermittelgebern sowie die Erstellung von Leistungsbeschreibungen. Dies 
erfordert sowohl besondere Kapazitäten als auch ein entsprechend qualifiziertes und erfahrenes 
Regionalmanagement. Zudem soll der bislang eingeschlagene Weg eines „Multifonds-Ansatzes“, 
bei welchem neben der reinen LEADER-Förderung auch die ZILE-Richtlinie oder aber andere 
Förderprogramme, wie zum Beispiel „Unternehmen Revier“, zum Einsatz kommen, fortgesetzt 
werden. Dieser integrierte Förderansatz hat sich für eine möglichst hohe Zielerreichung bewährt 
und soll auch weiterhin verfolgt werden. Ein zielführendes Ergebnis ist jedoch nur unter einem 
erhöhten Mittelansatz erreichbar.
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Anlage I Fragebogendesign  
- LAG-Mitglieder

1. Bitte ziehen Sie eine Bilanz: Wie zufrie-
den sind Sie mit dem LEADER-Prozess in 
Ihrer Region insgesamt?

Sehr zufrieden bis gar nicht zufrieden 
(Skala 1 bis 6)

Kann ich nicht einschätzen.

2. Wie verbunden fühlen Sie sich mit der 
LEADER-Region „Grünes Band im Land-
kreis Helmstedt“?

Sehr stark verbunden bis gar nicht verbun-
den (Skala 1 bis 6)

Kann ich nicht einschätzen.

3. Wie zufrieden sind Sie mit den folgen-
den Aspekten in der Lokalen Aktions-
gruppe „Grünes Band im Landkreis Helm-
stedt“? (Bitte machen Sie in jeder Zeile ein 
Kreuz)

Sehr zufrieden bis gar nicht zufrieden (Ska-
la 1 bis 6) | Kann ich nicht einschätzen.

•	 Verfügbarkeit relevanter Informationen
•	 Ablauf von Entscheidungsprozessen
•	 Inhalte der getroffenen Entscheidun-

gen

4. Inwieweit treffen die folgenden Aussa-
gen auf die Arbeit in der Lokalen Aktions-
gruppe „Grünes Band im Landkreis Helm-
stedt“ zu? (Bitte machen Sie in jeder Zeile ein 
Kreuz)

Trifft voll und ganz zu bis trifft gar nicht zu 
(Skala 1 bis 6) | Kann ich nicht einschät-
zen.

•	 Die Arbeitsatmosphäre ist angenehm.
•	 Die Sitzungen sind ergebnisorientiert.
•	 Probleme können offen angesprochen 

werden.
•	 Mit Konflikten wird konstruktiv umge-

gangen.
•	 Die Region als Ganzes steht im Vorder-

grund.

5. Wie schätzen Sie die Größe der Loka-
len Aktionsgruppe „Grünes Band im Land-
kreis Helmstedt“ ein? 

(Derzeit umfasst die Lokale Aktionsgruppe 22 
Mitglieder.)

•	 Zu groß 
•	 Eher zu groß 
•	 genau richtig 
•	 eher zu klein 
•	 zu klein
•	 Kann ich nicht einschätzen.

6. Bietet die Gebietsabgrenzung der LEA-
DER-Region „Grünes Band im Landkreis 
Helmstedt“ einen sinnvollen Rahmen zur 
ländlichen Regionalentwicklung?

Ja, auf jeden Fall bis nein, gar nicht (Skala 
1 bis 6)

Kann ich nicht einschätzen.

7. Ist die Lokale Aktionsgruppe „Grünes 
Band im Landkreis Helmstedt“ so zusam-
mengesetzt, dass alle für die Umsetzung 
der Lokalen Entwicklungsstrategie wich-
tigen Akteure eingebunden sind?

Ja, auf jeden Fall bis nein, gar nicht (Skala 
1 bis 6)

Kann ich nicht einschätzen.

8. Falls Ihnen Akteure bei LEADER ganz 
fehlen (oder sich zu wenig einbringen), 
aus welchen Bereichen würden Sie sich 
mehr Engagement wünschen? (Wenn Sie 
bereits bestimmte Personen im Blick haben, 
können Sie diese hier benennen)
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9. Wünschen Sie sich weitere Angebote 
zur Mitarbeit, wie beispielsweise Projekt-
gruppen? Wenn ja, welche wären das? 

10. Wie zufrieden sind Sie mit der Arbeit 
des Regionalmanagements insgesamt im 
Hinblick auf folgende Aspekte? (Bitte ma-
chen Sie in jeder Zeile ein Kreuz)

Sehr zufrieden bis gar nicht zufrieden (Ska-
la 1 bis 6) | Kann ich nicht einschätzen.

•	 Organisation und Koordination der 
LAG-Arbeit (Sitzungen)

•	 Projektbegleitung und -beratung
•	 Kenntnis über vielfältige Fördermög-

lichkeiten
•	 Vernetzung regionaler Akteure
•	 Öffentlichkeitsarbeit
•	 Begleitung der Umsetzung des REKs 

insgesamt
•	 Informationsweitergabe

11. Wie zufrieden sind Sie mit der Bericht-
erstattung über LEADER-Projekte und die 
LEADER-Region „Grünes Band im Land-
kreis Helmstedt“ in der regionalen Pres-
se?

Sehr zufrieden bis gar nicht zufrieden 
(Skala 1 bis 6)

Kann ich nicht einschätzen.

12. Wie wichtig sind Ihnen die folgenden 
öffentlichkeitswirksamen Mittel? (Bitte 
machen Sie in jeder Zeile ein Kreuz)

Sehr wichtig bis gar nicht wichtig (Skala 1 
bis 6) | Kann ich nicht einschätzen.

•	 Presse
•	 Internetauftritt
•	 Facebook
•	 Filme über einzelne geförderte Projekte
•	 Förderblick
•	 Newsletter
•	 Image-Flyer

•	 Sommerfest
•	 Offizielle Einweihungen von Projekten

Haben Sie weitere Anregungen zur Ver-
besserung der öffentlichen Wahrneh-
mung der LEADER-Region „Grünes Band 
im Landkreis Helmstedt“?

13. Wie beurteilen Sie den Bekanntsheits-
grad der LEADER-Region „Grünes Band im 
Landkreis Helmstedt“ in der Bevölkerung?

•	 sehr bekannt
•	 bekannt
•	 weniger bekannt
•	 unbekannt

14. Inwieweit treffen die folgenden Aus-
sagen zum Regionalen Entwicklungskon-
zept  zu? Das Regionale Entwicklungs-
konzept... (Bitte machen Sie in jeder Zeile ein 
Kreuz)

Trifft voll und ganz zu bis trifft gar nicht zu 
(Skala 1 bis 6) | Kann ich nicht einschät-
zen.

•	 ... bot bei der Erstellung allen Interes-
sierten ausreichende Möglichkeit zur 
Beteiligung.

•	 ... ist den Aufwand wert, der zur Erstel-
lung geleistet wurde.

•	 ... finde ich inhaltlich unterstützens-
wert.

•	 ... wird der spezifischen Situation der 
Region gerecht.

•	 ... ist der „rote Faden“ unserer Arbeit.
•	 ... ist eine legitime Entscheidungs-

grundlage zur Verwendung öffentlicher 
Gelder für die geförderten Projekte. 

15. Welchen Themen /Interessen-
(gruppen) / Bereichen sollten wir mehr 
Beachtung schenken bzw. gibt es ggf. ein-
zelne Themen die zu dominant sind?
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16. Wie wichtig sind Ihnen Kooperations-
projekte im Hinblick auf: (Bitte machen Sie 
in jeder Zeile ein Kreuz)

Sehr wichtig bis gar nicht wichtig (Skala 1 
bis 6) | Kann ich nicht einschätzen.

•	 Erfahrungsaustausch
•	 Aufbau von Netzwerken
•	 Wissenstransfer
•	 Anregungen / Ideen für eigene Projekte
•	 Sonstiges

Unter Sonstiges verstehe ich:

17. Inwieweit sind die folgenden Aussa-
gen zur Projektauswahl zutreffend? (Bitte 
machen Sie in jeder Zeile ein Kreuz)

Trifft voll und ganz zu bis trifft gar nicht zu 
(Skala 1 bis 6) | Kann ich nicht einschät-
zen.

•	 Die im REK festgelegten Projektaus-
wahlkriterien sind praktikabel bzw. gut 
anzuwenden.

•	 Ich bin mit dem Verfahren zur Projekt-
auswahl zufrieden.

•	 Durch den Entscheidungsprozess in der 
LAG sind die Projekte in der Region gut 
aufeinander abgestimmt.

•	 Durch die Beratung in der LAG ergaben 
sich Verbesserungen bei den Projekten.

•	 Ich bin mit den bisher ausgewählten 
Projekten zufrieden

18. Inwieweit wird die Realisierung von 
LEADER-Projekten in der Region „Grünes 
Band im Landkreis Helmstedt“ durch die 
folgenden Aspekte erschwert? (Bitte ma-
chen Sie in jeder Zeile ein Kreuz)

Sehr stark bis gar nicht (Skala 1 bis 6) | 
Kann ich nicht einschätzen.

•	 Probleme bei der Akquirierung von na-
tionalen Kofinanzierungsmitteln.

•	 Die Zeit bis zur Bewilligung dauert zu 
lange.

•	 Zu enge Fristsetzung für die Umset-
zung.

•	 Aufwand und Risiken durch das Verga-
berecht sind zu hoch.

•	 Weiterer Verwaltungsaufwand für den 
Projektträger (z.B. Antragsformulare, 
Bewilligungs- und Auszahlungsformali-
täten).

•	 Finanzierungsprobleme der potenziel-
len Antragsteller (z.B. Überbrückungs-
kredite, Eigenmittel).

19. Inwieweit treffen die folgenden Aus-
sagen zur Unterstützung der Lokalen Ak-
tionsgruppe „Grünes Band im Landkreis 
Helmstedt“ zu? Die Arbeit der Lokalen Aktions-
gruppe wird... (Bitte machen Sie in jeder Zeile 
ein Kreuz)

Trifft voll und ganz zu bis trifft gar nicht zu 
(Skala 1 bis 6) | Kann ich nicht einschät-
zen.

•	 ... von den kommunalen politischen 
Entscheidungsträgern / der Verwaltung 
der Region unterstützt.

•	 ... von der Wirtschaft der Region un-
terstützt.

•	 ... von der Zivilgesellschaft (Vereine, 
Verbände) der Region unterstützt.

20. Inwieweit treffen die folgenden Aus-
sagen vor dem Hintergrund der gesamten 
Arbeit im Zusammenhang mit LEADER zu? 
Durch LEADER... (Bitte machen Sie in jeder 
Zeile ein Kreuz)

Trifft voll und ganz zu bis trifft gar nicht zu 
(Skala 1 bis 6) | Kann ich nicht einschät-
zen.

•	 ... wurden neue Möglichkeiten zur Ent-
wicklung der Region aufgezeigt.

•	 ... hat mein Verständnis für die Sicht-
weisen anderer Akteursgruppen zuge-
nommen.

•	 ... erfahren regionale Besonderheiten 
eine größere Wertschätzung in der Re-
gion.

•	 ... wurde die Zusammenarbeit von Ak-
teuren unterschiedlicher Themenberei-
che gefördert.
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•	 ... hat sich die Zusammenarbeit über 
kommunale Grenzen hinaus verbes-
sert.

•	 ... wächst die Bereitschaft der regiona-
len Akteure, Probleme gemeinsam zu 
lösen.

•	 ... kamen innovative Projekte zustan-
de.

21. In welcher Form sind Sie in der Kom-
munalpolitik/ -verwaltung involviert? 
(Bitte alles Zutreffende ankreuzen.)

•	 Kommunale Verwaltung inkl. Zweck-
verbände

•	 Landesverwaltung/ -behörde
•	 Bürgermeister/ -in oder Landrat/ -rätin
•	 Partei, politisches Gremium, politisches 

Amt
•	 Wirtschafts-/ Berufsverband (z. B. Bau-

ernverband, DEHOGA)
•	 Verein, Bürgerinitiative, anderer Ver-

band
•	 Privatwirtschaftliches Unternehmen, 

eigener Betrieb
•	 Kommunales Unternehmen
•	 Kammer (z. B. IHK, Landwirtschafts-

kammer)
•	 Privatperson
•	 Wissenschaftliche Einrichtung
•	 Kirchliche Einrichtung / Religiöse Ge-

meinschaft
•	 Sonstiges:

22. Ihr Alter?

Jahre

23. Was könnten wir insgesamt besser 
machen? Alle Ihre Kommentare sind hier 
willkommen!

Anlage II Fragebogendesign  
- Projektträger*innen
Beratung und Projektantrag 

1. Ich habe mein Projekt/meine Projekte 
beantragt als…

•	 Privatperson		
•	 Kirche
•	 Verein, Stiftung		

Sonstige
•	 Unternehmen		

2. Durch wen bzw. wodurch wurden Sie 
aufmerksam, dass Ihr Projekt über LEA-
DER gefördert werden könnte? (Mehrfach-
nennungen möglich)

•	 Presse
•	 Freunde, Kollegen
•	 Verbände / Vereine
•	 Verwaltung / Kommune
•	 ArL
•	 Internet
•	 Veröffentlichungen des Landes
•	 Mitarbeit in der Lokalen Aktionsgruppe
•	 Sonstiges:

3. Über welches Förderprogramm wurde 
Ihr Projekt beantragt?

•	 LEADER
•	 ZILE (Zuwendungen zur integrierten 

ländlichen Entwicklung)
•	 BULE (Bundesprogramm Ländliche Ent-

wicklung)
•	 Anderes Bundesprogramm (Titel bitte 

unter Sonstiges)
•	 Sonstiges:

4. Was hat die Antragstellung erleichtert? 
(Mehrfachnennungen möglich)

•	 nichts
•	 gute Unterstützung/Beratung durch 

das LEADER-Management
•	 gute Unterstützung/Beratung durch 

das ArL
•	 gute Unterstützung/Beratung durch die 

Gemeinde
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•	 gute Unterstützung/Hilfestellung durch 
andere Projektträger

•	 gute Informationsmöglichkeiten über 
die Internetseite der LEADER-Region

•	 Sonstiges:

5. Was hat die Antragstellung behindert? 
(Mehrfachnennungen möglich)

•	 nichts
•	 hohe bürokratische Hürden
•	 unverständliche Richtlinien und schwe-

re Antragstellung
•	 fehlende Kofinanzierungen
•	 fehlende Eigenmittel
•	 fehlende Fördermöglichkeiten
•	 nicht verständliche Beratung
•	 Sonstiges:

6. Welchen Umsetzungsstand hat Ihr Pro-
jekt bzw. Ihr Förderantrag?

•	 in der Planung/ Vorbereitung
•	 eingereicht und (noch) nicht bewilligt
•	 eingereicht und Zustimmung zum Vor-

zeitigen Maßnahmenbeginn erhalten
•	 eingereicht und zurückgezogen
•	 nicht eingereicht
•	 bewilligt und in der Umsetzung
•	 bewilligt und umgesetzt
•	 bewilligt und zurückgezogen

7. Nennen Sie uns Ihre Gründe, warum 
sie Ihr Projekt gar nicht eingereicht bzw. 
zurückgezogen haben: (Mehrfachnennun-
gen möglich)

•	 trifft nicht zu
•	 Planung nicht rechtzeitig abgeschlos-

sen
•	 Finanzielle Schwierigkeiten
•	 Unerwartete Erhöhung der Kosten
•	 Fehlende Unterstützung vor Ort
•	 Zu hohe bürokratische Hürden
•	 Private Gründe
•	 Dringlichkeit des Projektes nicht ver-

einbar mit Bewilligungsprozess
•	 Sonstiges

8. Würden Sie im Rückblick betrachtete 
nochmals einen Förderantrag über LEA-
DER stellen?

•	 ja
•	 nein
•	 trifft nicht zu

Mitarbeit in der Lokalen Aktionsgruppe

9. Könnten Sie sich vorstellen, in der Lo-
kalen Aktionsgruppe künftig mitzuarbei-
ten?

•	 ja
•	 nein
•	 Ich bin bereits Mitglied 
•	 keine Angaben

Öffentlichkeitsarbeit

10. Wie beurteilen Sie die Berichterstat-
tung über LEADER-Projekte und die LEA-
DER-Region „Grünes Band im Landkreis 
Helmstedt“ in der regionalen Presse? 

•	 sehr gut
•	 gut
•	 weniger gut
•	 nicht gut
•	 keine Angaben

11. Kennen Sie die Internetseite www.
leader-gruenes-band.de?

•	 ja
•	 nein

12. Wie oft nutzen Sie die Internetseite?

•	 1 mal pro Woche
•	 1 mal pro Monat
•	 weniger als 1 mal pro Monat
•	 Ich habe die Internetseite bisher erst 1 

mal genutzt
•	 gar nicht
•	 trifft nicht zu
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13. Sind ihnen die folgenden öffentlich-
keitswirksamen Mittel der LEADER-Region  
„Grünes Band im Landkreis Helmstedt“ 
bekannt? (Bitte machen Sie in jeder Zeile ein 
Kreuz.)

•	 Kurzfilme über einzelne geförderte Pro-
jekte

•	 Facebook
•	 Offizielle Einweihungen von Projekten

14. Kennen Sie das Regionale Entwick-
lungskonzept (REK) der LEADER-Region 
„Grünes Band im Landkreis Helmstedt“? 

•	 ja
•	 nein
•	 keine Angaben

Soziodemografische Daten

15. Ihr Geschlecht?

•	 weiblich
•	 männlich
•	 weiteres

16. Ihr Alter?

Jahre

Ausblick

17. Was könnten wir insgesamt besser 
machen? Alle Ihre Kommentare sind hier 
willkommen!
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Anlage III Fragebogen-
design  - Externe

 

A Kenntnis von LEADER 

LEADER steht für "Liaison entre actions de développement de l'économie rurale" und bezeichnet 
einen methodischen Ansatz, der lokale Akteure in ländlichen Räumen unterstützt. Mit Zuschüssen 
durch den Europäischen Landwirtschaftsfonds für die Entwicklung des ländlichen Raums (ELER) 
wird den LEADER-Regionen ermöglicht, Projekte für ihre Region umzusetzen. 

A1 Kennen Sie LEADER in Ihrer Region {NAME REGION}?  
(Mehrfachnennungen möglich) 

Ich kenne LEADER aus der Zeitung / aus dem Internet.  ...........................................................  
Ich kenne die Homepage meiner LEADER-Region. ...................................................................  
Ich habe über meine berufliche/ehrenamtliche Tätigkeit1 Einblicke in LEADER bekommen ......  
Ich bin/war an dem LEADER-Prozess beteiligt (z. B. als LAG-Mitglied, in Arbeits- und  
Projektgruppe, Durchführung von Projekten).  ........................................................................  
Ich habe noch nie etwas von LEADER gehört.  .......................................................   Abbruch 

 

A3 In welcher Form sind oder waren Sie im LEADER-Prozess aktiv?  
(Bitte alles Zutreffende ankreuzen.) [Nur wenn A1==4] 

 

 in aktueller 
Förderperiode 

(2014-2020) 

in vergangener 
Förderperiode 

(vor 2014) 

Teilnahme an einzelnen öffentlichen Veranstaltungen  
(z. B. Auftaktveranstaltungen, Aktionstage)   

Mitarbeit in einer Arbeits-/Projektgruppe   

In Mitgliederversammlung der LEADER-Region   

Im Entscheidungsgremium, das über einzelne Projekte 
entscheidet, aktiv  Abbruch  

Als Projektträger oder persönlich2 mit der Umsetzung 
eines Projektes beauftragt  Abbruch  

Sonstige Form, und zwar:  ......................................................................................................  

 

                                                 

1 Tätigkeit, die mit der Institution verbunden ist, über welche der Fragebogen übermittelt wurde. 
2
 Das heißt, wenn Sie beim Landkreis arbeiten und z. B. der Landkreis mit einem anderen Zuständigem als Projekt-

träger involviert ist, sind Sie nicht persönlich Projektträger. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Befragung zu LEADER-Regionen 
2018 
 
 

 

 

Durchgeführt vom 

Thünen-Institut für Ländliche Räume 

 

 

 

 

 

www.thuenen.de / www.eler-evaluierung.de 
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B Beteiligung regionaler Akteure in der Lokalen Aktionsgruppe (LAG) 

Mit dem Begriff Lokale Aktionsgruppe „LAG“ ist das Gremium gemeint, welches lt. Satzung oder 
Geschäftsordnung Entscheidungen über die Projektauswahl trifft. Hier sind sowohl Öffentliche Ak-
teure (z. B. Gemeinden) also auch Akteure aus Wirtschaft und Zivilgesellschaft vertreten. 
Bei dem Begriff „LAG“ ist im Folgenden also immer das über Projekte entscheidende Gremium in 
der Förderperiode 2014-2020 gemeint. 

B1 Kennen Sie die Lokale Aktionsgruppe (LAG) Ihrer LEADER-Region?  
(Bitte alles Zutreffende ankreuzen.) 

Ich kenne die Arbeitsweise der LAG. .......................................................................................  
Ich kenne die Zusammensetzung der LAG. ..............................................................................  
Ich habe etwas über die LAG gehört/gelesen, kenne jedoch keine Details. ..............................  
Ich habe noch nie etwas von einer LAG gehört. .......................................................................  

B2 Wie zufrieden sind Sie mit folgenden Aspekten zur Arbeit der LAG? (Bitte machen Sie 
in jeder Zeile ein Kreuz.) [Nur wenn B1=1/2/3; wenn B1==1 auch item 2 und 4] 

 
sehr 
zufrieden 

  
gar nicht 

zufrieden 

kann ich 
nicht ein-
schätzen 

Information der Öffentlichkeit 
über Beteiligungsmöglichkeiten        

Umfang der Beteiligungsmög-
lichkeiten        

Transparenz von  
Entscheidungsprozessen 

       

Inhalte3 der getroffenen  
Entscheidungen        

 

  

                                                 

3
 Zum Beispiel Projektauswahl, Änderungen von Strategien, Vorgaben zu Tätigkeiten des Regionalmanagements. 
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B3 Inwieweit treffen folgende Aussagen zur Unterstützung der LAG zu? [Nur wenn B1 = 1o2] 
(Bitte machen Sie in jeder Zeile ein Kreuz.) 

Die Arbeit der LAG wird 

trifft voll 
und 
ganz zu     

trifft 
gar nicht 

zu 

kann ich 
nicht ein-
schätzen 

… von den kommunalen politischen 
Entscheidungsträgern/der Verwal-
tung der Region unterstützt. 

       

… von der Wirtschaft der Region 
unterstützt.        

… wird von der Zivilgesellschaft 
(Vereine, Verbände) der Region 
unterstützt. 

       

C Regionalmanagement 

Das Regionalmanagement unterstützt die LAG in der Umsetzung von Projekten, indem es die Pr o-
jektträger bei der Antragstellung berät, die Öffentlichkeitsarbeit übernimmt und die Vernetzung in 
der Region voranbringt. Zum Teil werden diese Aktivitäten von einer Geschäftsstelle unterstützt. 

In Ihrer Region sind die dort aktiven Personen {NAME_RM_GS}. 

C1 Kennen Sie Personen des LEADER-Regionalmanagements/der Geschäftsstelle Ihrer 
LEADER-Region? (Keine Mehrfachnennungen) 

Ich hatte bereits direkten Kontakt mit dem Regionalmanagement.  ........................................  
Ich habe bisher nur von dem Regionalmanagement gelesen/gehört.  ......................................  
Ich habe noch nie etwas von einem Regionalmanagement gehört.  .........................................  

C2 Wie zufrieden sind Sie mit der Arbeit des LEADER-Regionalmanagements insgesamt im 
Hinblick auf folgende Aspekte? [item 1 und 2 nur wenn C1 == 1, item 3 und 4 nur wenn 
C1 == 1 oder 2] (Bitte machen Sie in jeder Zeile ein Kreuz.) 

 
sehr 
zufrieden     

gar nicht 
zufrieden 

Nicht zutref-
fend/kann 
ich nicht 

einschätzen 

Vernetzung regionaler 
Akteure        

Öffentlichkeitsarbeit        
Projektberatung (= zur 
inhaltliche Projektgestal-
tung) 

       

Beratung zu vielfältigen 
Fördermöglichkeiten         
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D Projektauswahl 

D1 Haben Sie in dieser Förderperiode (2014-2020) schon mal einen Antrag auf LEADER-
Förderung für ein eigenes Projekt gestellt oder darüber nachgedacht, LEADER-
Förderung zu beantragen? (Bitte alles Zutreffende ankreuzen.) 

Ich habe noch nie darüber nachgedacht, ein eigenes Projekt umzusetzen.  .............................  
 
Ich habe darüber nachgedacht, ein Projekt mit LEADER-Förderung umzusetzen.  ....................  
Falls zutreffend, beschreiben Sie bitte das Projekt mit 2-3 Sätzen: 

       

  

Dazu habe ich aber noch keinen Kontakt zur LEADER-Region aufgenommen.  ........................   
Falls zutreffend, aus welchen Gründen nicht? 

       

Ich habe mich mit meiner Projektidee an die LEADER-Region gewandt, aber keine Förderung  
erhalten.  ................................................................................................................................  
Falls zutreffend, aus welchen Gründen? 

       

  

D2 Kennen Sie das Verfahren und die Kriterien, anhand derer die Auswahl von Projekten 
erfolgt? (Keine Mehrfachnennungen) 

Ich bin mit dem Verfahren und den Projektauswahlkriterien vertraut.  ...................................  
Ich weiß, dass eine Projektauswahl durch die LAG erfolgt, kenne das Verfahren/die Kriterien 
aber nicht im Detail.  ...............................................................................................................  
Ich habe noch nichts von der Projektauswahl bei LEADER gehört.  ..........................................  
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D3 Inwieweit sind die folgenden Aussagen zur Projektauswahl zutreffend? 
(Bitte machen Sie in jeder Zeile ein Kreuz.) [Nur wenn D2 == 1 ] 

 trifft 
voll und 
ganz zu 

    trifft 
gar 

nicht zu 

kann ich 
nicht ein-
schätzen 

Ich bin mit dem Verfahren zur 
Projektauswahl zufrieden.        

Durch den Entscheidungsprozess 
in der LAG sind die Projekte in 
der Region gut aufeinander abge-
stimmt. 

       

Ich bin mit den bisher ausgewähl-
ten Projekten zufrieden.        

D4  Wer sollte über die Projektauswahl im Rahmen von LEADER entscheiden?  
(Bitte verorten Sie sich zwischen den beiden Aussagen.) [Nur wenn D2 == 1 oder 2] 

       kann ich nicht 
einschätzen 

Die Projektaus-
wahl sollte durch 

die LAG in der 
Region erfolgen. 

     

Die Projektaus-
wahl sollte durch 

das Land  
erfolgen. 

 

D5 Wie schätzen Sie aktuell das Verhältnis von kommunalen Vertretern zu Wirtschafts- 
und Sozialpartnern4 im Projektauswahlprozess ein? (Bitte verorten Sie sich zwischen 
den beiden Aussagen.) [Nur wenn D2 == 1 oder 2] 

       kann ich nicht  
einschätzen 

Die kommunalen 
Vertreter besit-
zen den größe-
ren Einfluss bei 
der Projektaus-

wahl. 

     

Die Wirtschafts- 
und Sozialpart-

ner besitzen den 
größeren Einfluss 

bei der Projek-
tauswahl.  

 

Sonstige Anmerkungen zur Projektauswahl: 

       

       

                                                 

4
 Unter den Wirtschafts- und Sozialpartnern sind nicht-staatliche Akteure aus Wirtschaft und Zivilgesellschaft zu 

verstehen. 



Selbstevaluierung Grünes Band im Landkreis Helmstedt

48

 

E Entwicklungsstrategie 

Unter dem Begriff Entwicklungsstrategie wird das planerische Konzept zu Ihrer Region verstanden, 
welches im Rahmen der LEADER-Bewerbung Ihrer Region XY 2014 erstellt wurde. In Niedersachsen 
wird diese Strategie als Regionales Entwicklungskonzept (REK) bezeichnet.  

E1 In welchem Umfang sind Ihnen die Inhalte der Entwicklungsstrategie bekannt? 
(Keine Mehrfachnennungen) 

Ich kenne die Inhalte der Entwicklungsstrategie ganz oder teilweise.  .....................................  
Ich weiß, dass es die Entwicklungsstrategie gibt, kenne aber nichts Genaues.  ........................  
Ich habe noch nie etwas von einer Entwicklungsstrategie gehört.  ..........................................  

#E2 Waren Sie an der Erstellung der Entwicklungsstrategie beteiligt? [Nur wenn E1 == 1 
oder 2] 

Ja  ...........................................................................................................................................  
Nein  .......................................................................................................................................  
 
[Nur wenn E2 == 2] 
Inwiefern waren Sie über die Erstellung der Entwicklungsstrategie informiert? (Bitte 
alles Zutreffende ankreuzen.) 
Ich/unsere Organisation/Institution wurde gezielt zur Teilnahme eingeladen. ........................  
Ich habe einen öffentlichen Aufruf zur Beteiligung gelesen/gehört. . ......................................  
Ich habe nichts über Beteiligungsmöglichkeiten bei der Erstellung gelesen/gehört.   ...............  
Ich war zu der Zeit noch nicht in der Region.  ..........................................................................  
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E3 Inwieweit treffen die folgenden Aussagen zu der Entwicklungsstrategie zu? 
(Bitte machen Sie in jeder Zeile ein Kreuz.) [Nur wenn E1 == 1 oder 2] (item2 nur zusätzlich 
bei E2==1) (item3 nur bei E1 =1) 

Die Entwicklungsstrategie 

trifft  
voll und  
ganz zu     

trifft  
gar 

nicht zu 

kann ich 
nicht ein-
schätzen 

… bot bei ihrer Erstellung allen 
Interessierten ausreichende 
Möglichkeit zur Beteiligung. 

       

… konnte von allen Beteiligten 
gleichberechtigt gestaltet wer-
den. 

       

… finde ich inhaltlich unterstüt-
zenswert.        

… ist eine legitime Entscheidungs-
grundlage zur Verwendung öf-
fentlicher Gelder für die geför-
derten Projekte. 

       

 

E4 Sind alle für die Umsetzung der Entwicklungsstrategie wichtigen Akteure in Ihrem  
LEADER-Prozess beteiligt? [Nur wenn B1== 2 und E1 <> 3] 

ja, auf  
jeden Fall     

nein, gar 
nicht 

kann ich 
nicht ein-
schätzen 

       

Falls nicht alle Akteure bei LEADER beteiligt sind oder sich zu wenig einbringen, aus 
welchen Bereichen würden Sie sich mehr Engagement wünschen? 
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F Regionsabgrenzung 

F1 Kennen Sie die Abgrenzung Ihrer LEADER-Region (d. h. wissen Sie, welche Gemeinden 
dazugehören)?  

Nein ........................................................................................................................................  
Ja ............................................................................................................................................  

F2 Bietet die Gebietsabgrenzung Ihrer LEADER-Region einen sinnvollen Rahmen zur länd-
lichen Regionalentwicklung? [Dazu Karte einblenden]] 

ja, auf  
jeden Fall     

nein, gar 
nicht 

kann ich nicht ein-
schätzen 

       

Weitere Anmerkungen zur Regionsabgrenzung: 

       

G Ländliche Regionalentwicklung 

G1 In welchem Umfang treffen die folgenden Aussagen hinsichtlich der Beziehung zu an-
deren Regionalentwicklungsprozessen in Ihrer Region zu?  (Bitte machen Sie in jeder 
Zeile ein Kreuz.) 

Unter den anderen Regionalentwicklungsprozessen  sind Prozesse zu verstehen, die sich mit glei-
chem oder überlappendem Regionszuschnitt ebenfalls der regionalen Entwicklung widmen (wie 
zum Beispiel: Dorfregionen, Naturparke, Metropolregionen, andere Regionalmanagements (außer-
halb LEADER), touristische Destinationsmanagements, Regionale Handlungsstrategien (RHS)). 

 trifft 
zu     

trifft 
überhaupt 

nicht zu 

kann ich 
nicht ein-
schätzen 

In der Region gibt es zu viele paral-
lele Regionalentwicklungsprozesse.        

Die bestehenden Regionalentwick-
lungsprozesse ergänzen sich gut, da 
sie unterschiedliche thematische 
oder räumliche Schwerpunkte ha-
ben. 
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H Wirkungen 

H1 Inwieweit treffen die folgenden Aussagen bezüglich eines Beitrags zur regionalen 
ländlichen Entwicklung durch LEADER zu? (Bitte machen Sie in jeder Zeile ein Kreuz.) 

Durch LEADER 

trifft voll 
und ganz 

zu   
trifft gar 
nicht zu 

kann ich 
nicht ein-
schätzen 

… wurden neue Möglichkeiten zur Ent-
wicklung der Region aufgezeigt.        

… erfahren regionale Besonderheiten eine  
größere Wertschätzung in der Region.        

… kamen innovative Projekte zustande.        
… hat sich die Zusammenarbeit über  

kommunale Grenzen hinaus verbessert.        

H2 Inwieweit treffen die folgenden Aussagen bezüglich eines Beitrags zu folgenden The-
menfeldern durch LEADER zu? (Bitte machen Sie in jeder Zeile ein Kreuz.) Nur wenn 
F1==2] 

Durch LEADER 

trifft voll 
und ganz 

zu   
trifft gar 
nicht zu 

kann ich 
nicht ein-
schätzen 

… wurde die touristische Bedeutung der 
Region gestärkt.        

… hat sich der Zugang zu Einrichtungen 
der Daseinsvorsorge verbessert.        

… wurde ein Beitrag zum Klimaschutz in 
der Region geleistet.        

… wurde die allgemeine Wirtschaftsleis-
tung der Region gestärkt.        

... wurden Bildungsangebote gestärkt oder 
neu initiiert.        

H3 Bitte ziehen Sie eine Bilanz: Wie zufrieden sind Sie mit dem LEADER-Prozess in 
Ihrer Region insgesamt?  

sehr zu-
frieden     

gar nicht 
zufrieden 

kann ich nicht 
 einschätzen 

       

 .................................................................................................................................................  
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H4  Würden Sie gerne in Zukunft an LEADER-Prozessen mitwirken? 

Ja  ...........................................................................................................................................  
Nein ........................................................................................................................................  
Ich bin noch unentschlossen ...................................................................................................  
Bitte nennen Sie uns in Stichworten die Gründe Ihrer Antwort: 

       

Angaben zur Person 
 

I1 Welche Art von Institution5 vertreten Sie in dieser Befragung? 
(Bitte alles Zutreffende ankreuzen.) 

  Ich gehöre zu keiner bestimmten Institution.  
 

  Kommunale Verwaltung inkl. Zweckverbände 
  Landesverwaltung/-behörde 
 Bürgermeister/-in oder Landrat/-rätin  
  Partei, politisches Gremium, politisches Amt 
  Wirtschafts-/Berufsverband (z. B. Bauernverband, DEHOGA)  
  Verein, Bürgerinitiative, anderer Verband 
  Privatwirtschaftliches Unternehmen, eigener Betrieb 
  Kommunales Unternehmen 
  Kammer (z. B. IHK, Landwirtschaftskammer) 
  Wissenschaftliche Einrichtung 
  Kirchliche Einrichtung 
  Einzelperson 

  Sonstiges:        

                                                 

5
 Falls Sie als Einzelperson an der Umfrage teilnehmen, setzen Sie unten ein Kreuz für Einzelperson . 
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I2  Welchem fachlichen Bereich lässt sich Ihre Institution zuordnen? 
(Bitte alles Zutreffende ankreuzen.) [Nur wenn I1 <> 1 und 4] 

 Keinem Speziellen 
   Tourismus, Naherholung 
 Land-/Forstwirtschaft 
 Verarbeitung/Vermarktung land- und forstwirtschaftliche Produkte 
 Weitere Wirtschaft 
 (Nah-)Versorgung mit Waren des täglichen Bedarfs 
 Dienstleistungen zur Daseinsvorsorge 
 Freizeit/Soziales/Gesellschaft 
 Kultur/Regionalität 
 Mobilität/Verkehr 
 Siedlungsentwicklung/(integrierte) kommunale Entwicklung  
 Qualifizierung, Arbeitsmarktorientierte Bildung/Weiterbildung 
 Weitere Bildung 
 Klimaschutz/Energie 
 Natur- und Umweltschutz (ohne Klimaschutz) 
 Gleichstellung von Mann und Frau 
 Inklusion und Barrierefreiheit 
 Integration von Menschen mit Migrationshintergrund 

 Sonstiges:        

I3 Welches Geschlecht haben Sie? Weiblich .......  Männlich ......  Divers ......  

I4 Wie alt sind Sie? 

 unter 25 
 25 bis 40 
 41 bis 65 
 über 65 

Falls Sie weitere Anmerkungen zu LEADER haben, die in dem Fragebogen noch nicht 
angesprochen wurden, können Sie diese hier eintragen: (Achtung, dies ist die letzte 
Frage!) 
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Anlage IV Projektmonitoring
Handlungsfeld 1: „Lebensqualität erhalten und erhöhen“

Handlungsfeld 1: „Lebensqualität erhalten und erhöhen“
Handlungsfeldziel (HFZ) – mög-
liche Teilziele zur Erreichung des 
HFZ

Indikator Zielgrö-
ßen

Termin

1. Um-, Neu- und Weiternutzung von Altbauten und Hofanlagen für neue Wohnfor-
men ermöglichen
Familien, Lebensgemeinschaften, Alleiner-
ziehende mit mindestens einem Kind unter 
15 Jahren bei der Um-, Neu- und Weiter-
nutzung von Gebäuden vor 1970 unter-
stützen

Anzahl der unterstützten 
Familien

2 von 25 Je 5 in 2016, 2017, 
2018, 2019, 2020

Vor dem Jahr 1970 errichtete Gebäude zu 
Mehrgenerationenwohnen, altengerech-
tem und barrierefreiem Wohnen um-, neu- 
bzw. weiternutzen

Anzahl der Wohnungen 0 von 25 Je 5 in 2016, 2017, 
2018, 2019, 2020

Rückbau von ungenutzten Gebäuden er-
möglichen, wenn dadurch Flächen für neue 
Nutzungen im Sinne einer integrierten 
städtebaulichen Entwicklung entstehen

Anzahl der ungenutzten 
Flächen nach Abriss der 
Gebäude

0 von 25 Je 5 in 2015, 2016, 
2017, 2018, 2019

Einrichtung eines Baulücken- und Leer-
standskatasters auf kommunaler Ebene

Anzahl der Leerstands-
kataster

0 von 6 2016

Handlungsfeld 1: „Lebensqualität erhalten und erhöhen“
Handlungsfeldziel (HFZ) – mög-
liche Teilziele zur Erreichung des 
HFZ

Indikator Zielgrö-
ßen

Termin

2. Nahversorgung durch Ausbau von Dorfläden, neuen Dienstleistungen und inno-
vativen Versorgungslösungen stärken
Unterstützung der „Marktplätze“ durch In-
itiierung der Kombination von Direktver-
marktung mit Anbietern und Dienstleis-
tungen

Anzahl der „Marktplätze“ 1 von 3 2016, 2019, 2020

Kooperation von Erzeugern und Vermark-
tung regionaler Erzeugnisse in und außer-
halb der Region zur Erhöhung der Wert-
schöpfung steigern

Anteil der beteiligten 
Unternehmen

0 von 12 Je 3 in 2016, 2017, 
2018, 2019

Aufbau eines zentralen Vermarktungszen-
trums regionaler Produkte („Lappwald-
Hof“)

Anzahl des Vermark-
tungszentrums + Anzahl 
der beteiligten Unter-
nehmen

0 von 1 + 
12

2020

Um-, Neu- oder Weiternutzung von Altge-
bäuden zu gewerblichen Zwecken

Anzahl der Vorhaben 3 von 3
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Handlungsfeld 1: „Lebensqualität erhalten und erhöhen“
Handlungsfeldziel (HFZ) – mög-
liche Teilziele zur Erreichung des 
HFZ

Indikator Zielgrö-
ßen

Termin

3. Verkehrsverhältnisse und Barrierefreiheit in Stadt- und Ortskernen durch geeig-
nete Maßnahmen erhöhen
Installation eines einheitlichen Alltags- und 
Freizeitradwegeleitsystems in der Region 
einschl. vorbereitender Untersuchungen

Anzahl der Leitsysteme 2 von 6 2019

Modernisierung von Bushaltestellen als 
barrierefreie Übergänge zwischen fußläufi-
gem und Radverkehr mit dem ÖPNV

Anzahl der Bushalte- 
stellen

0 von 10 Je 2 in 2016, 2017, 
2018, 2019, 2020

Erneuerung von Straßen und Wegen im 
Rahmen von Dorfentwicklungsmaßnah-
men

Handlungsfeld 1: „Lebensqualität erhalten und erhöhen“
Handlungsfeldziel (HFZ) – mög-
liche Teilziele zur Erreichung des 
HFZ

Indikator Zielgrö-
ßen

Termin

4. Soziale Treffpunkte in den Orten schaffen bzw. erhalten
Konzepte, Schulungen und Orte zur Ver-
netzung junger und alter Menschen auf-
stellen bzw. neu schaffen und miteinander 
verbinden

Anzahl der Konzepte und 
Schulungen

0 von 4 2016, 2017, 2018, 
1019

Anzahl der Orte 2 von 4 2016, 2017, 2018, 
2019

Modernisierung und Erweiterung von DGH, 
Kultur-, Senioren- oder ähnlichen Einrich-
tungen sowie Sportzentren und Bädern

Anzahl der Maßnahmen 4 von 5 2016, 2017, 2018, 
2019, 2020

Einrichtung von Werkstattscheunen zur 
Selbst- und Nachbarschaftshilfe

Anzahl der eingerichte-
ten Werkstattscheunen

0 von 3 2017, 2019, 2020
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Handlungsfeld 2: „Grünes Band“

Handlungsfeld 2: „Grünes Band“
Handlungsfeldziel (HFZ) – mög-
liche Teilziele zur Erreichung des 
HFZ

Indikator Zielgrö-
ßen

Termin

1. Das „Grüne Band“ nutzen, um die Attraktivität der Region zu erhöhen und Auf-
merksamkeit zu erzielen
Begleitende Unterstützung der geplanten 
„Internationalen Begegnungsstätte Deut-
sche Einheit“ in Marienborn als internatio-
nalem Leuchtturm durch Kooperationsvor-
haben

Anzahl der Konzepte 0 von 1 2018
Anzahl der beteiligten 
Regionen

0 von 
m i n d e s -
tens 2

Konzeption und Um-, Neu- und Weiternut-
zung von Gebäuden im Rahmen der touris-
tischen Entwicklung des „Grünen Bands im 
Landkreis Helmstedt“

Anzahl der Konzepte 0 von 1 2018
Anzahl der Gebäude 2 von 2 2020

Konzeption, Schaffung und Vermarktung 
von speziellen Radtouren wie „Speere/
Kohle/Deutsche Teilung“, „Deutsche Ein-
heit“ oder „Abbau von Bodenschätzen“ zur 
Vernetzung der Region untereinander und 
durch Kooperationen

Anzahl der Konzepte 0 von 2 2017, 2019
Anzahl der Radtouren 0 von 2
Anzahl der Regionen 0 von 

m i n d e s -
tens 2

Weiterentwicklung des paläons (For-
schungszentrum, Ausstellung und Freige-
lände) als kulturellem Leuchtturm und ge-
nerationsübergreifendem Erlebniszentrum

Anzahl der Konzepte 0 von 2 2016
Anzahl der Maßnahmen 1 von 5 2020

Einrichtung einer Erlebnis-Draisinenbahn 
„Schöningen-Schöppenstedt“ auf der ehe-
maligen Bahnstrecke ggf. durch Koopera-
tionen

Anzahl der Bahnen 0 von 1 2016
Anzahl der Draisinen 0 von 15
Anzahl der Regionen 0 von 2

Entwicklung von Angeboten, Konzepten 
und Dienstleistungen zur regionsübergrei-
fenden Informationen und Vermarktung 
über das „Grüne Band im Landkreis Helm-
stedt“ sowie besondere Themen wie Berg-
bau, Romanik usw.

Anzahl der Angebote 7 von 10 Je 2 in 2016, 2017, 
2018, 2019, 2020
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Handlungsfeld 2: „Grünes Band“
Handlungsfeldziel (HFZ) – mög-
liche Teilziele zur Erreichung des 
HFZ

Indikator Zielgrö-
ßen

Termin

2. Aufwertung der Rad- und Wanderwege im Naturpark „Elm-Lappwald“

Einrichtung einheitlicher Leitsysteme für 
das Wandern und Radfahren im Naturpark 
„Elm-Lappwald“ durch Kooperationen

Anzahl der beteiligten 
Kooperationspartner

0 von 
m i n d e s -
tens 2

2017

Anzahl der Leitsysteme 0 von 2

Schaffung barrierefreier Angebote für 
Wandern und Rollerfahren im Naturpark 
„Elm-Lappwald“

Anzahl der Angebote 0 von 3 Je 1 in 2017, 2018, 
2019

Lückenschließung und Aufwertung schlecht 
befahrbarer Radwegabschnitte in Teilge-
bieten des Radwegenetzes in der Region 
"Grünes Band im Landkreis Helmstedt" zur 
Durchgängigkeit der Radrouten

Anzahl der geschlosse-
nen Lücken oder Anzahl 
der verbesserten Wege-
abschnitte

1 von 5 2017 bis 2020

Aufwertung der Wander- und Radweg-In-
frastruktur durch ergänzende Einrichtun-
gen (z.B. Abstellanlagen, E-Bike-Verleih, 
Ladestationen, Rastplätze)

Anzahl der Anlagen 3 von 10 Je 5 in 2017 und 
2019

Handlungsfeld 2: „Grünes Band“
Handlungsfeldziel (HFZ) – mög-
liche Teilziele zur Erreichung des 
HFZ

Indikator Zielgrö-
ßen

Termin

3. Entwicklung von Angeboten im Umfeld der (ehemaligen) Tagebauflächen
Schaffung von besonderen touristischen 
Anlauf-, Erlebnis- und Info-Punkten in der 
Region „Grünes Band im Landkreis Helm-
stedt“

Anzahl der Anlaufpunkte 2 von 2 2020
Anzahl der Infopunkte 1 von 10 2020

Konzeption und Beschilderung von weite-
ren Rad- und Wanderrouten an den (ehe-
maligen) Tagebauflächen

Anzahl Wander- und Ra-
drouten

0 von 5 2017
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Handlungsfeld 2: „Grünes Band“
Handlungsfeldziel (HFZ) – mög-
liche Teilziele zur Erreichung des 
HFZ

Indikator Zielgrö-
ßen

Termin

4. Aufwertung von Bad Helmstedt als besonderem Ausflugs- und Erholungsort im 
„Grünen Band“
Aufwertung des Brunnentheaters als einzi-
gem Theater in der Region

Anzahl der Aktionen und 
Maßnahmen

1 von 3 2017, 2019, 2020

Errichtung einer Musikmuschel zur Ange-
botserhöhung im Umfeld des Brunnenthe-
aters

Anzahl der Maßnahmen 0 von 1 2020

Aufwertung des Brunnentals durch Verbes-
serung und Neuerrichtung von Infrastruk-
tur und Sehenswürdigkeiten

Anzahl der Maßnahmen 2 von 3 2016, 2018, 2020

Handlungsfeld 3: „Energie und Ressourceneffizienz“

Handlungsfeld 3: „Energie und Ressourceneffizienz“
Handlungsfeldziel (HFZ) – mög-
liche Teilziele zur Erreichung des 
HFZ

Indikator Zielgrö-
ßen

Termin

1. Weiterentwicklung der Region „Grünes Band im Landkreis Helmstedt“ zur Kom-
petenzregion für Energie und Ressourceneffizienz
Ein Modellprojekt „Gewinnung von Pflan-
zenkohle und Pyrolysegas als regenerative 
Energieträger (Pyrolyse)“ entwickeln

Anzahl der Analysen 0 von 1 2016
Anzahl der Workshops 0 von 3 2015, 2016, 2017

Anzahl der Konzepte 0 von 1 2016
Konzept zur Erstellung eines Verfahrens 
zur Speicherung bzw. Abpufferung des 
durch reg. Energieanlagen erzeugten 
Stroms in der Region „Grünes Band im 
Landkreis Helmstedt“

Anzahl der Analysen 0 von 1 2016
Anzahl der Workshops 0 von 3 2015, 2016, 2017
Anzahl der Konzepte 0 von 1 2018

Schaffung eines Informationszentrums 
zum Thema Energie als Bürgerinformation 
und als touristische Attraktion

Anzahl der 
Informationszentren

0 von 1 2018

Konzeption und Beschilderung einer Ra-
droute zum Thema „Energie früher und 
heute im Landkreis Helmstedt“

Anzahl der Radrouten 0 von 1 2018

Konzeption zum künftigen Ausbau der 
Windenergieanlagen als Landschaftsberei-
cherung

Anzahl der Konzepte 0 von 1 2016

Alle geförderten investiven Um-, Neu- und 
Weiternutzungsprojekte von Gebäuden 
führen zu CO2-Einsparungen

Anzahl der Projekte mit 
CO2-Einsparung

0 von 50 Je 10 in 2016, 2017, 
2018, 2019, 2020

Grad der CO2-Einspa-
rung pro Maßnahme

> 20 %


